Thorner 


Bezugspreis: 5 
für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2, 25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


N“ 148. 


. 2 

die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 „für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. = 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 27. Juni 1901. XIX Jahrg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Für das dritte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
kagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 


und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ing 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poftbeſtellgeld, d. h., 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 

eſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
en abe 1. * N 
. u—ü—⅛uk—v—ͤ—ĩ 


Verlorene Millionen. 


wenn 
ſprechend ſein Einkommen um eine 
mögen verloren gegangen. 
das Geld von Spekulanten, bei denen 
heißt, wie gewonnen, ſo zerronnen, 


zum großen Theil 


lich und ſauer verdient und 


bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 


Wenn es zur nächſten Steuereinſchätzung 
geht, wird gar mancher fein Vermögen, 
er ein ſolches beſitzt, und dement⸗ 
oder 
mehrere Stufen niedriger angeben müſſen. 
Es iſt in dieſem Jahre viel, ſehr viel Ver⸗ 
Und was das 
Schlimme iſt, es handelt ſich nicht etwa um 

es 
und 
deren Verluſte uns weniger an's Herz gehen 
würden, ſondern um das Geld ſolider und 
noch dazu kleiner Kapi⸗ 
taliſten, die ſich ihre kleinen Vermögen ehr⸗ 
erſpart hatten. 


dener Kreditanſtalt und manche kleinere 
Kataſtrophe. Wer wollte behaupten, daß 
wir hiermit am Ende der Verluſte ange⸗ 
langt ſind? 

Aber neben den Hunderten von Millionen, 
welche bei dieſen Zuſammenbrüchen großer 
Unternehmungen verloren gegangen ſind, 
gehen Verluſte von ungezählten Millionen, 
von denen weniger geſprochen wird, weil ſie 
weniger an die große Glocke gehängt werden. 
Nahezu alle Spekulationswerthe, auch die 
Werthe durchaus ſolider Geſellſchaften, haben 
namhafte Kurseinbußen erlitten, einmal, 
weil infolge der ungünſtigen Konjunktur und 
zum Theil auch infolge fehlerhafter Geſchäfts⸗ 
führung die Dividenden empfindlich zurück⸗ 
gegangen ſind, und zweitens, weil die er⸗ 
ſchreckten Kapitalbeſitzer und beſonders die 
kleinen Kapitaliſten ſich vielfach beeilt haben, 
ihren Beſitz an Werthpapieren zu jedem nur 
irgendwie erträglichen Kurs loszuſchlagen. 

Urſache und Wirkung verſchmolzen ſich 
fo miteinander. Die allgemeinen Kursrück⸗ 
gänge riefen eine Panik unter den Kapi⸗ 
taliſten hervor, und dieſe Panik unter den 
Kapitaliſten führte wiederum infolge der 
dadurch herbeigeführten Verkäufe neue Kurs⸗ 
rückgänge herbei, die wiederum die Pauik der 
Kapitaliſten verſtärkten. Die Wirkung war 
und iſt eine völlige Déroute auf dem Bör⸗ 
ſenmarkte, und bei dieſer Déroute find die 
ſoliden Kapitaliſten die Verlierer, die Spe⸗ 
kulanten aber die Gewinner. 


Dieſe Einſicht, ſchreibt ein Berliner Blatt, 


Werthe losſchlägt, die als einigermaßen 
ſicher zu betrachten ſind, der nimmt den 
Verluſt freiwillig auf ſich, der ihm vielleicht 
bevorſteht, vielleicht ſich aber auch ver⸗ 
meiden läßt. Es iſt ja nicht zu leugnen, daß 
ſeitens unſerer Bankwelt und auch ſeitens 
vieler induſtrieller Unternehmungen ſchwer 
gefiindigt worden iſt und daß dieſe Sünden 
uuſerem nationalen Wohlſtand tiefe Wunden 
geſchlagen haben, aber der ſchwere Schaden, 
welcher angerichtet worden iſt, wird dadurch 
nicht beſſer, daß die Kapitaliſten, und es 
ſind beſonders die kleinen, den Kopf verlieren 
und ebenſo ſinnlos verkaufen, wie ſie früher 
gekauft haben. Wenn wir früher die ſo⸗ 
liden Kapitaliſten vor dem Erwerb von 
Spekulationswerthen gewarut haben, ſo 
möchten wir ihnen jetzt rathen, nicht blind⸗ 
lings und nicht ohne ſachkundigen Rath ein⸗ 
fach darauf loszuverkaufen. Vorſicht iſt ge⸗ 
wiß geboten, aber auch ruhig Blut iſt 
nöthig. 


Politiſche Tagesſchau. 


In einer Unterredung, die der Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamtes, Krätke einem 
Interviewer gewährte, erklärte er u. a., daß 
die Zeit zu großen Reformen im . 
ei. 
Ein Ausgleich des Ausfalls an Einnahmen, 
den die Poſtverwaltung durch die jüngſten 
Ermäßigungen der Portoſätze erfahren hat, 
Eine 
der 


tarifweſen noch nicht gekommen 


ſei erſt mit der Zeit zu erwarten. 
weitere Schmälerung der Einnahmen 


In Frankreich hat am Montag in 


Paris vor dem als Staatsgerichtshof konſti⸗ 
tuirten Senat die Verhandlung gegen den 
Grafen Lur de Saluces begonnen. 
trag des Vertheidigers, daß alle Senatoren 
als Mitglieder des Staatsgerichtshofes fun⸗ 


Der Au⸗ 


giren ſollten, da der jetzige Prozeß von dem 
erſten unabhängig ſei, wurde vom Staats⸗ 
gerichtshofe abgelehnt. Den Grafen Lur de 
Saluces werden alſo nur die Senatoren ab⸗ 
urtheilen, die im erſten Prozeſſe als Mit⸗ 
glieder des Staatsgerichtshofes fungirt haben. 
Bei ſeiner Vernehmung verlas Lur de 
Salnces eine lange Erklärung, in welcher er 
ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß es 
ihm noch nicht gelungen ſei, die Republik zu 
ſtürzen. Er tadelt hierin ferner den Dreyfus⸗ 
Prozeß, ſowie die gegen das Heer gerichteten 
Angriffe. Schließlich ſchilderte er die Rolle, 
die er geſpielt habe, übernahm dafür die 
volle Verantwortlichkeit und behauptete, daß 
er das Recht gehabt habe, fo zu haudelu, 
wie er gehandelt hat. Der Vorſitzende Fal⸗ 
lières richtete noch verſchiedene Fragen an 
Zur de Salnces, die dieſer aber unbeant⸗ 
wortet ließ. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde am 
Montag bei der fortgeſetzten Berathung über 
das Finanzgeſetz der auf den Zuckerzoll bes 
zügliche Paragraph mit 240 gegen 159 
Stimmen augenommen. Schatzkanzler Hicks 
Beach erklärte im Laufe der Verhandlung, 
der neue Zuckerzoll ſei keine Kriegsauflage, 
ſondern zur Deckung der allgemeinen Finanz⸗ 
bedürfniſſe des Landes beſtimmt. Es ſeien 


Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir ſollte dazu führen, daß die Kapitaliſten, die] Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung . ? 
men, daß in dieſem 2 8 mit nun einmal die unglücklichen Beſitzer ſpeku⸗ ſchädige die finanzielle Lage des es. ihm weder amtliche noch ſonſtige Eiuwen⸗ N 
jo außerordentlichem Eifer und angſtvollem lativer Werthe find, den Kopf nicht völlig] Eine Berechtigung der Beſchwerden der dungen vom Auslande zugegangen gegen das wi 


zettel. 


die überwiegende 


Kreiſe dieſe Papiere gedrungen ſind. 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten.) 
(80. Fortſetzung.) 


einig geworden ſein. 


handen wären.“ 
den Tiſch aufzuzählen. 
zurfick. 


erwieſen, daß 
Sarlowſchen Wald gekauft hat. 


Jutereſſe geleſen worden iſt als der Kurs⸗ 
Angeſichts der ungeheuren Kursrück⸗ 
gänge, welche im Verlaufe des letzten Jahres 
. ö Mehrheit aller Speku⸗ 
latiouspapiere zu erleiden hatte, iſt es erſt an 
den Tag gekommen, in wie ungehener weite 


Mit dem Krach der Sgielhagen⸗Banken 
in Berlin fing es au, und die Fortſetzungen 
ließen nicht lange auf ſich warten. Auf den 
Zuſammenbruch der Spielhagen⸗Banken folgte 
die Kataſtropyhe bei der Pommerſchen und 
der Mecklenburg⸗Strelitzſchen Hypothekenbank. 
Daun kamen der Zuſammenbruch der Dres⸗ 
˖ rc j rere 


„Na, da werde ich gleich nachher handels⸗ 
Alſo hier,“ er griff in 
ſeine Bruſttaſche; „ich komme eben vom Forſt⸗ 
hauſe in Brandenberg und habe mal nach⸗ 
geſehen, ob die alten Papiere noch alle vor⸗ 


Er wollte aufangen, die Banknoten auf 
Wolfgang aber 
packte ſie wieder zuſammen und ſchob ſie 


„Wie können Sie denken, daß ich das 
Geld von Ihnen annehme? Es iſt doch nun 
mein Vetter Adalbert den 
Das Geld 
iſt noch nicht gezahlt, ich werde darauf Be⸗ 


verlieren. Wenn auch die ungüuſtige wirth⸗ 
ſchaftliche Konjunktur, in der wir uns zur 
Zeit befinden, ſchwerlich ſobald überwunden 
werden wird, fo heißt es denn doch über 
das Ziel hinausſchießen, wenn die er⸗ 
ſchreckten Kapitaliſten anfangen, jedes in⸗ 
duſtrielle Unternehmen als oberfaul zu be⸗ 
trachten, und wenn ſie deshalb beſtrebt ſind, 
lediglich aus dieſer allgemeinen Furcht her⸗ 
aus ihren Beſitz an Werthpapieren mit den 
ſchweren Verluſten loszuſchlagen, welche der 
Verkauf bei dem jetzigen Stande des Kurs⸗ 
zettels mit ſich bringt. Wer ohne zwingende 
Gründe bei dem jetzigen Niveau „der Kurſe 
— .—— 
berg wieder in Ihren Beſitz zu bringen? 
Weun Fräulein Müller nicht mehr in unſerer 
Gegend iſt, dann verſchwindet der Herr 
Adalbert auch, darauf gebe ich Ihnen mein 
Wort. Und wenn er einen Käufer für 
Brandenberg findet, bei dem er noch ein 
W verdient, dann tröſtet er ſich 
auch. 

„Niemals wird mein Vetter das Stamm⸗ 
gut der Familie Brandenberg, nachdem es 
einmal von der älteren Linie in die Hand 
der jüngeren gerathen iſt, wieder verkaufen. 
Und was ſind vierzigtauſend Thaler, ſelbſt 
wenn Sie mir noch vierzigtanſend dazu 
leihen wollten; er lacht uns ja aus! Kommen 
Sie ihm mit einer Anzahlung von drei⸗ bis 
vierhunderttauſend Thalern, dann wäre über⸗ 
haupt daran zu denken, ein Angebot zu 
machen. Aber es hat ja gar keinen Zweck, 
davon zu reden.“ 


höheren Beamten, die ſich jetzt in Stellen 
der mittleren Laufbahn befinden, konnte der 


Staatsſekretär nicht anerkennen. 


Der italieniſche Auarchiſt Pegzau, 
Selbſt⸗ 


welcher vor einigen Tagen einen 
mordverſuch machte, nachdem er ein Anar⸗ 
chiſtenkomplott verrathen hatte, iſt, wie dem 
„Kl. Journ.“ aus Rom gemeldet wird, von 


einem jungen Manne durch zwei Dolchſtiche 


in die Herzgegend ermordet worden. Dem 


Mörder gelang es, zu fliehen. 


Die zweijährige Militärdienſtzeit hat der 
Heeresausſchuß des franzöſiſchen Senats 
warteterweiſe 


am Dienſtag im Prinzip angenommen. 
DDB 
an deren Ausführung bei näherer, nüchterner 
Betrachtung garnicht zu denken wäre. 


Kuöwe fühlte heraus, daß er mit feinem 
Augebot den Adelsſtolz des jungen Frei⸗ 


Zugeſtänduiß, das den engliſchen Raffineuren 
gewährt wird, um ſie auf gleichen Fuß mit 
den ausländischen Raffineuren zu stellen. 
Im weiteren Laufe der Berathung erklärte 
Hicks Beach zu dem deu Kohlenausfuhrzoll 
betreffenden Paragraphen, Kohle, welche auf 
Grund von Verträgen zur Ausfuhr gelange, 
die abgeſchloſſen ſeien, ehe das Budget dem 
Parlament vorgelegt worden ſei, werde mit 
einigen Ausnahmen bis Ende September von 
dem Zoll frei bleiben. 

Die am Simplontunnel beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter find? am Montag ganz uner⸗ 
in den Ausſtand getreten. 


„Ja, ja, ſchon gut, wir wollen ihn ent⸗ 
larven.“ — 

Mit dieſen Worten trat er in das 
Zimmer, begrüßte ſeine Schweſter auf's 
zärtlichſte und reichte alsdann Knöwe, der 


herrn berührt hatte, nahm aber gar keine N 
Notiz davon. Er hätte 1 7 lange Jahre in] ſich mühſam erhoben hatte, die Hand. 
Amerika zubringen müſſen, wenn er auf „Wie geht es Ihnen, Forſtaſſeſſor Gr ume“ 
ſtändiſche Vorurtheile noch das geringjte Er betonte den Namen ſo auffällig, daß 
geben jollte. alle aufhorchten, während Knöwe in feinen 
„Ich allein, ich ganz allein, Herr Lehnſtuhl zurückſank. 

Baron, ich ſtelle Ihnen hunderttauſend „Na, Ihr wundert Euch wohl?“ fragte 
Thaler zur Verfügung. Schlagen Sie Ihre der Juſtizrath mit einer gewiſſen Wichtigkeit. 
vierzigtauſend dazu, dann findet ſich viel⸗ Dieſer Mann heißt nämlich Grimm und 
leicht noch ein guter Freund, der Ihnen nicht Knöwe.“ 
den Reſt leiht, warum ſollte es dann nicht 3 

„Ja, das wiſſen wir ſchon,“ antwortete 


ehen?“ 
> Wolfgang. 


Mutter und Sohn waren im Begriff, 2 
ihrem Exftannen über die ungeheneren „Das wißt Ihr Schon? Woher könnt Ihr 
das wiſſen?“ . 


Summen, die Knöwe angeblich zur Verfügung N 
hatte, Ausdruck zu geben, als abermals die „Die Herren von der Juſtiz,“ brummte 


U 


8 — 


2 — 


e 


ſchlag legen und erhalte dann mein Erbtheil Wie Sie meinen, Herr Baron,“ ſagte 


Glocke ging. Erleichtert ſprang Wolfgang auf 


können Sie da behaupten, 
vierzigtauſend Thaler ſchulden?“ 

„Na, dann will ich es Ihnen leihen.“ 
106 „Leihen?“ fragte Wolfgang etwas ver⸗ 
etzt. 
„Sagen Sie mal, Herr Baron, und Sie, 
meine verehrte gnädige Frau, wie denken Sie 
ſich denn eigentlich, wie es nun mit Ihnen 
werden gen 21 

Die Frage berührte nicht gerade angenehm, 
denn beide wußten wirklich ſelbſt nicht, ob 


3 einen Poſten als Beamter in der Stadt an⸗ 
4 nehmen ſollte. Da ſie beide ſchwiegen, fuhr 
Knöwe fort: i 5 
„Haben Sie denn uoch nie daran gedacht, 
das Stammaut der Familie von Branden⸗ 


3 5 * 


von vierzigtauſend Thalern zurück. Wie 
daß Sie mir 


Wolfgaug wieder eine Verwalterſtelle oder 


* 

Kuöwe einfilbig und packte feine Scheine wieder 
zuſammen. 

„Aber Wolfgang, Du ſollteſt die Auregung 
Knöwes — wir werden Sie auch künftig fo 
nennen, an einen neuen Namen gewöhne ich 
mich nicht mehr — Du ſollteſt Dir wirklich 
mal überlegen, ob das Geld für den Rück⸗ 
kauf Brandenbergs nicht auf irgend eine 
Weiſe zu beſchaffen wäre. Adalbert könnte 
ja den größten Theil ſeines Geldes darauf 
ſtehen laſſen, und es käme darauf an, eine 
wie hohe Anzahlung er verlangt.“ 

Wolfgang hatte gar keine Luft, auf das 
Thema näher einzugehen, theils, weil es 
ihm läſtig war, von ſeinem Förſter ein 
Unterſtützungsaugebot zu erhalten, theils, 
weil er glaubte, daß ſeine Mutter mit 
weiblicher Schnelligkeit Pläne ſchmiedete, 


* 


und eilte zur Thür, in welcher ihm der Juſtiz⸗ 
rath von Frühberg in der heiterſten Laune 
entgegentrat. 

„Morgen, mein lieber Neffe, wie geht's 
Deiner Mutter? Habt Ihr Euch ſchon ein⸗ 
gelebt?“ 

Auf Antwort wartete er nicht, ſondern 
fuhr fort zu fragen: 

„Wißt Ihr, ob Knöwe ſchon frei iſt? 
Der Kerl iſt ja mehr wie'n Thaler werth.“ 
„Knöwe iſt hier,“ erwiderte Wolfgang. 

„Das iſt ja köſtlich,“ lachte der Juſtiz⸗ 
rath, indem er ſeinen Ueberzieher ab⸗ 
legte, „dann wollen wir ihn gleich mal ent⸗ 
larven.“ 
ö „Er iſt gänzlich unſchuldig, Onkel Früh⸗ 
erg.“ 


* 


Kuöwe, „wiſſen ja immer alles beſſer. Wo⸗ 2 3 


her die das wiſſen? Ich hab's ihnen ge⸗ 
ſagt!“ 

„Alſo ſtimmt es, Sie ſind wirklich der 
Forſtaſſeſſor Grimm?“ 


„Freilich, freilich.“ brummte Kuöwe 
wieder, „und nun erlauben Sie mir mal die 
Frage, woher Sie das wiſſen? Ich hab's 
doch bis jetzt nur den Herren vom Gericht 
geſagt. Stecken Sie denn alle unter einer 
Decke, und ſchnüffeln Sie denn alle Akten 
immer durch? Da iſt ja keiner mehr vor 
Euch Juſtizmännern ſicher.“ 


„Da haſt Du feine Antwort, Oukel,“ be⸗ 
merkte Wolfgang. „Anſtatt daß Du ihn ent⸗ 


larvſt, entlarvt er Dich.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Die Arbeitshütten der Unternehmung wurden 
von Ausſtändigen angegriffen, ſodaß die Polizei 
Zwei Arbeiter wurden 


einſchreiten mußte. 
verwundet. 


In Spanien ſind am Montag die auf 
dem Wege nach Madrid befindlichen regionaliſti⸗ 
ſchen (katalaniſchen) Abgeordneten in Barce- 
long eingetroffen und von der Bevölkerung 
„Es lebe das 
freie Katalonien“, „Tod den Dieben“, „Nieder 


mit begeiſterten Hochrufen: 


mit Madrid“ begrüßt worden. 
Die 
Bulgarien 


von mit Prinzeſſin 


Harem 600 Rettungsmedaillen. 


Die Londoner „Daily Mail“ erfährt, der 
Sultan von Marokko habe den Wuunſch 


ausgeſprochen, daß ſein zur Zeit in London 


ſich aufhaltender Spezialgeſandter ein Handels⸗ 
Be⸗ 
zügliche Verhandlungen ſeien bereits einge⸗ 


abkommen mit England abſchließe. 


leitet worden. 


Ein internationaler Salztruſt hat ſich, 


wie dem Reuter'ſchen Bureau zufolge aus 
Newyork gemeldet wird, mit einem Kapital 
von ungefähr 50 Millionen Dollar gebildet, 
zu dem die National Salt Company of the 
United States, die Salt Union of Eugland 
und die Canadian Salt Company gehören. 
Der Truſt wird den Namen International 
Salt Company führen und unter dem be⸗ 
herrſchenden Einfluß der Rockefellers und 
mehrerer mit ihnen in Verbindung befindlichen 
Firmen ſtehen. 


Deutſches Reich. 

Derlin, 25. Juni 1901. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, ver⸗ 
weilte Se. Majeſtät der Kaiſer geſtern Abend 
bis um Mitternacht beim Feſteſſen des kaiſer⸗ 
lichen Pachtklubs und begab ſich heute früh 
7½ Uhr mit dem Großherzog von Sachſen 
und dem Herzog Friedrich Ferdinand zu 
Schleswig⸗Holſtein auf die „Iduna“ zur 
Theilnahme an der große Seeregatta Kiel⸗ 
Eckernförde. Um 11 Uhr vormittags folgte 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin auf der Kaiſer⸗ 
yacht „Hohenzollern“. Prinz Rupprecht von 
Bayern iſt heute Vormittag 10 Uhr 40 Min. 
in Kiel eingetroffen und hat ſich auf die 
„Hohenzollern“ begeben, welche alsdann um 
11 Uhr nach Eckernförde in See ging. Abends 
traf Reichskanzler Graf von Bülow zum 
Vortrag beim Kaiſer in Kiel ein und begab 
ſich ſofort mittelſt Torpedoboots in die 
Bucht von Eckernförde an Bord der „Hohen- 
zollern“. 

— Die Reife der Kaiſerin nach Cadinen 
iſt nach den jetzigen Dispoſitſonen für den 
18. Auguſt in Ausſicht genommen. Die 
Kaiſerin wird von den jüngſten Kindern bes 
gleitet ſein und etwa zehn bis zwölf Tage 
in Cadinen verweilen. Am 7. Juli wird 
die Kaiſerin mit dem Kaiſer wieder nach 


Kiel abreiſen und ſich dort an Bord der 
„Iduna“ begeben, um, wie im vorigen 
Jahre, mit ihren jüngſten Kindern zu⸗ 


ſammen Segelparthien zu unternehmen. Der 
Aufenthalt der Kaiſerin an Bord iſt auf 
8 bis 10 Tage berechnet. 

— Der Kronprinz von Sanſibar Ali 
ven Hamond iſt geſtern aus Dresden zu 
mehrtägigem Aufenthalt in Berlin ange⸗ 


kommen. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow 
empfing heute früh den Statthalter von El⸗ 
ſaß⸗Lothringen. 

— Die Dampfyacht „Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie traf 
Montag Nachmittag, von Kiel kommend, in 
Kopenhagen mit den an Bord befindlichen 
Gäſten des deutſchen Kaiſers und der 
Hamburg » Amerika » Linie ein. Am Abend 
fand an Bord der Pacht ein Diner ſtatt, an 
welchem der deutſche Geſandte v. Schoen, 
der däniſche Minifter des Junern Bramſen, 
Vertreter der dänischen Kriegs⸗ und Handels⸗ 
marine u. a. theilnahmen. 

— Der Miniſterialdirektor Wirklicher Ge⸗ 
heimer Ober⸗Finanzrath Grandke, Leiter der 
erſten Abtheilung des Finanzminiſteriums iſt 
heute in Berlin geſtorben. 

— Geheimrath Dr. Rudolf Virchow iſt 
nach dem „Reichsanz.“ zum ſtimmberechtigten 
Ritter des Ordens pour le mérite für 
Wiſſenſchaften und Künſte ernaunt worden. 
Dieſelbe Würde iſt dem Profeſſor an der 
Univerſität Göttingen Geheimen Regierungs⸗ 
rath Dr. Wellhauſen zutheil geworden. 

— Eine Abordnung der „Alexandriner“, 
des preußiſchen Kaiſer Alexauder⸗Garde⸗Re⸗ 
giments Nr. 1, unter Führung des General⸗ 
majors von Moltke iſt in Petersburg ein⸗ 
getroffen, um dem Zaren die neue Aus⸗ 
rüſtung für die oſtaſiatiſche Expedition vor⸗ 
zuführen. 

— Am Montag und Dienſtag fand in 
Karlsbad ein kameradſchaftliches Beiſammen⸗ 
ſein der Offiziere des 7. bayeriſchen und des 
73. öſterreichiſchen Infanterie-Regiments 


Verlobung des Fürſten Ferdinand 
Kenia 
von Montenegro, der Schweſter der Königin 
von Italien, ſoll beſchloſſeue Thatſache fein. 

Der Sultan vertheilte aus Aulaß des 
ſchnell gelöſchten Brandes im kaiſerlichen 


ſtatt, an welchem etwa 120 Offiziere 
nahmen. 


legt worden. 


gebeſſert worden, 


ſetzt werden müſſen. Die 
Verhältniſſen nicht 
tracht der in die Höhe gegangenen Woh⸗ 
nungsmiethen und Lebeusmittelpreiſe. 

— Für die oſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade 
hat der Kaiſer nach dem „Armeeverordnungs⸗ 
blatt“ ein beſonderes Muſter eines Infan- 
teriedegens N/M genehmigt. 

— In der heutigen Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsraths der Diskonto⸗Geſellſchaft ertheilte 
derſelbe dem Beſchluſſe der Geſchäftsinhaber, 
in Frankfurt a. Main eine Zweignieder⸗ 
laſſung zu errichten, die ſtatutenmäßig vor⸗ 
geſchriebene Genehmigung. 


— Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ 
druckt einen Artikel der „Nat.⸗Ztg.“ über 
den Schutz des Deutſchthums gegen den 


Polonismus in den Oſtmarken ab, worin es 
u. a. heißt: Wir halten es für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß mau ernſtlich daran denken 
könnte, für die höhere Beamtenſchaft in den 
Oſtmarken die Ausbildung im Gebrauch der 
polniſchen Sprache, ſei es obligatoriſch oder 
fakultativ, ins Auge zu faſſen. 

— Mit der Stellung der Aerzte zu den 
Zahntechnikern hat ſich der Ausſchuß der 
preußiſchen Aerztekammern in ſeiner letzten 
Sitzung beſchäftigt. Es wurde in derſelben 
folgender Beſchluß angenommen: „Bei der 
jetzigen Lage der zahnärztlichen Ver⸗ 
hältniſſe erſcheint es dem Aerztekammer⸗ 
ausſchuß unmöglich, die Leitung der Narkoſe 
durch Aerzte bei einer von einem Zahntech⸗ 
uifer ausgeführten Operation im allgemeinen 
zu verbieten.“ 

— Die von der Aufſichtsbehörde veran⸗ 

laßte allgemeine Geſchäftsreviſion der Bons 
merſchen Hypotheken⸗Aktienbank iſt, ſoweit 
es ſich um die Prüfung des Hypothekenbe⸗ 
ſtandes handelt, zu einem vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Die Schätzung der damit 
betrauten Kommiſſion iſt mehrfach bedeutend 
hinter den von den Banuktaxatoren ange⸗ 
nommenen Schätzungswerthen zurückgeblieben. 
Erſt wenn die von der Geueralverſammlung 
beſchloſſene Prüfung abgeſchloſſen ſein wird, 
kann die Aufſichtsbehörde zu den Schätzungs⸗ 
differenzen endgiltig Stellung nehmen. Aber 
auch wenn den niedrigeren Schätzungsergeb⸗ 
niſſen beigetreten werden müßte, würden die 
Hypothekenpfandbriefe gedeckt ſein. Aufgabe 
der neuen Verwaltung des Juſtituts iſt, 
Hand in Hand mit der Auſſichtsbehörde 
für eine den geſetzlichen und ſtatutariſchen 
Vorſchriften voll entſprechende Pfandbrief⸗ 
deckung Sorge zu tragen. 
Das Verbot des Tanzes an den 
Sonnabenden nach Mitternacht iſt nach einer 
Entfcheidung des Kammergerichts rechtsun⸗ 
giltig. 

— Aus Frankfurt a. M., 24. Juni, wird 
dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: Nach Mit⸗ 
theilung zuverläſſiger Quellen iſt die Auf⸗ 
löſung des hieſigen Bankhauſes Rothſchild 
nunmehr definitiv beſchloſſen. Die offizielle 
Bekanntgabe ſoll erſt in einiger Zeit er⸗ 
folgen. 

— Die ausſchließliche Benutzung des 
hunderttheiligen Thermometers iſt jetzt auch 
für die Marine angeordnet worden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zum 
Beſchluß des erſten Strafſenats des Reichs⸗ 
gerichts, den Arbeiter Weiland außer Ver⸗ 
folgung zu ſetzen: Der Beſchluß beruht auf 
dem gleichlautenden Antrage des Ober⸗Reichs⸗ 
anwalts. Das Strafverfahren gegen Wei⸗ 
land iſt damit endgiltig eingeftellt. Alſo 
haben Anklagebehörde und Gerichtshof die 
Ueberzeugung gewonnen, daß, worauf an⸗ 
fänglich einzelne auffällige Thatbeſtände hin⸗ 
gewieſen, von einer gegen den Kaiſer ge⸗ 
richteten verbrecheriſchen That nicht die Rede 
fein kaun. Der Kaiſer iſt au jenem Abend 
das Opfer einer Verkettung von Umſtänden 
geworden, die in dieſer Art ſich ſelten zu⸗ 
ſammen finden werden. 


Die Kieler Woche. 


theil⸗ 


— Die auf Donnerſtag den 27. Juni an⸗ 
beraumt geweſene Pleuarſitzung des Bundes⸗ 
raths iſt auf Sonnabend den 29. Juni ver⸗ 


a Ein neues Penſionsgeſetz für das 
Reich ſoll nach Mittheilungen, welche die 


„Köln. Volksztg.“ aus Berlin empfangen 
hat, in Vorbereitung ſein. Nicht allein 


ſollen die älteren Ruhegehaltsempfänger auf⸗ 
ſondern auch diejenigen 
Beamten, welche ſchon nach kürzerer Dienſt⸗ 
zeit wegen Krankheit in den Ruheſtand ver⸗ 
beſtehenden Ge⸗ 
ſetze von 1871 und 1872 ſeien den heutigen 
mehr angepaßt inaube⸗ 


Katſers). Andere Gigs: 1. 
2. Abtheilung. Am Abend 


Sieger der heutigen internen Regatta. 


Sonderklaſſe am 24. Juni iſt folgendes: „Wann⸗ 
ſee“ erhielt den erſten Preis, „Nirvana“ den 
zweiten, „Kranich“ den dritten, „Drauf“ den 


ſechſten und „B. 


zwei der erſten drei Nennen war. 

Das Wettſegeln des kaiſerl. Pachtklubs von 
Kiel nach Eckernförde, au dem ſich 
größeren Yachten betheiligten, hat Dienſtag 
Morgen von 8—8¼ Uhr begonnen. Se. Majeftät 
der Kaiſer ſegelt die Regatta an Bord der 
„Iduna“ mit, während Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin die Ausfahrt von Bord der „Hulda“ 
aus beobachtete, um ſich am ſpäteren Vormittag 
mit der „Hohenzollern“ ebenfalls nach Eckern⸗ 
fürde zu begeben. Der Wind iſt lebhaft und aus 
nördlicher Richtung. Das Wetter iſt trübe. 


Der Leipziger Krach. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Zuſammen⸗ 
beuch der Leipziger Bauk hat nichts gemein 
mit der Lage der deutſchen Banken über⸗ 
haupt, nichts namentlich mit den großen 
Banken. Geſtern beriethen dieſe noch, ob 
nicht der Leipziger Bank aufgeholfen werden 
ſoll, doch man lehute allgemein ſolches Vor⸗ 
gehen ab und wies darauf hin, es ſei beſſer, 
daß, was faul iſt auf dieſem Gebiet, ausge⸗ 
ſchieden werde. 

Das „Leipz. Tagehl.“ meldet: Ungeheure 
Aufregung bemächtigte ſich heute Vormittag 
der hieſigen Geſchäfts⸗ und Handelskreiſe, als 
die Zahlungseinſtellung der Leipziger Bank 
bekaunt wurde. Es eutſtand eine ungewöhn⸗ 
liche Menſchenanſammlung im Baukgebäude 
ſelbſt und auf der mit Schutzleuten beſetzten 
Kloſtergaſſe. Wie ein Lauffeuer verbreitete 
ſich die Nachricht von der augenblicklichen 
Zahlungsſtockung des Bankinſtituts und wirkte 
niederſchlagend auf die Handels⸗ und Finanz⸗ 
welt ein. Von allen Seiten eilten betroffene 
Privatperſonen zwecks Einholung eines Auf⸗ 
ſchluſſes herbei. Das Ereigniß hat den hei⸗ 
miſchen Platz ſchwer erſchüttert. 

Die Zahlungseinſtellung der Leipziger 
Bank hat ihren Grund in den Eugagements 
der Bank bei der Kaſſeler Trebertrocknungs⸗ 
geſellſchaft. Die Deutſche Bank will jetzt eine 
Filiale in Leipzig errichten, um Judnuſtrie 


und Handel in Sachſen, nachdem dort kurz ſt 


hintereinander zwei Bankinſtitute zuſammen⸗ 
gebrochen ſind, zu ſtützen. 


Ausland. 

Paris, 25. Juni. Staatsgerichtshof. 
Schluß. Nach dem Verhör einiger Ent⸗ 
laſtuugszeugen begann der Generalſtaatsan⸗ 
walt ſein Plaidoyer. Er beantragte, den 
Angeklagten ſchuldig zu ſpechen und hob die 
Theilnahme des Grafen Lur⸗Saluees an 
den revolutionären Unternehmungen der 
Ligen hervor und verlangte die Anwendung 
der Strenge des Geſetzes. Hierauf wird die 
Sitzung geſchloſſen. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
angelegenheit. 


In der Regelung der Eutſchädigungsfrage 
wird, wie die „Times“ aus Peking meldet, eine 
Verzögerung durch zwei Bragen veranlaßt. Erſtens 
verlangt Japan eine Erhöhung ſeiner Entſchä⸗ 
digung entſprechend dem Verluſte der er 
entſtanden iſt, daß es nicht in der Lage war, eine 
vierprozentige Anleihe zu pari zu, emittiren, und 
zweitens ſchlägt Rußland vor, im Falle eines 
Defizits in der Verwaltung der Entſchädigungs⸗ 
auſprüche ſollten die Geſandten ſich dahin einigen, 
eine Erhöhung der Tarifs um zehn Prozent in 
Ausſicht zu nehmen. Alle Geſandten ſtimmten 
dem ruſſiſchen Vorſchlage zu außer dem engliſchen. 
Alle Mächte kündigten den definitiven Betrag 
ihrer Forderungen an. Deutſchlaud iſt, wie der 
„Times“ ⸗Korreſpondent hinzuffigt, nicht bereit, die 
großen, durch „ſhſtematiſche Raubzüge“ in Tſchili 
gewonnenen Summen (ö) oder den Betrag einer 
werthvollen Beute wie die Juſtrumente der 
Pekinger Sternwarte, die vorige Woche aus Taku 
nach Deutſchland verſchifft wurden, von ſeiner 
Forderung in Abzug zu bringen. Die Franzoſen 
verlangen insgeſammt 11460000 Pfund, wovon 
3720000 Pfund faſt allein auf Forderungen der 
e Kirche wegen Zerſtörung von Miſſionen 
entfallen. 

n ane . befindet ſich nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Tientſin auf dem Marſche na 
Taijülanfu, der Gouverneur von Schauft ſuche um 


die berichten, daß drei ruſſiſche und a engliſche 
eien. 


f a 
. and im t 

ein Feſteſſen ſtatt, an welchem Se. Malt ber 
Kaifer, Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich, ſo⸗ 
wie die auweſenden Füfrſtlichreiten thellnahmen. 
Vorher vertheilte Se. Mafſeſtät die Preiſe an die 


Das Ergebniß der Wettfahrt der Yachten der 


vierten, „Charly“ 3 „Sana 1185 Dan 
. ©." den ſiebenten Preis. 
zWannſee“ erhielt außerdem den Preis Seiner 
Majeſtät des Kaiſers, weil ſie Gewinnerin von 


nur die 


Der Krieg in Südafrita. 

Auf dem ſüdafrikanſſchen Kriegsſchauplatze 
operirt der engliſche Oberſt Pilcher, wie es in einer 
Reutermeldung aus Kapſtadt heißt, mit Erfolg im 
Weſten des Orauje⸗Freiſtaates. Eine fliegende 
Kolonne hat am 17. d. Mts. Bullfontein beſetzt, 
ahne auf Widerſtand a ftoßen. Während der 

berationen wurden 8 Buren gefangen genommen, 
3 eine Anzahl Rindbieh und Wagen 

Ueber den Kampf bei Reite, der in der Weg⸗ 
nahme von Dewets Konvoi gipfelte, liegen in Kap⸗ 
ſtadt nunmehr nähere Mittheilungen vor, aus 
denen hervorgeht, daß die Engländer den Wagen⸗ 
zug überrumpelten. Die Buren flohen; als fie 
aber ſahen, daß die Zahl der Engländer nur ge⸗ 
ring war, kehrten fie zurück und griffen mit großer 
Verve an. Da ſie an Zahl überlegen waren, gelang 
es ihnen, nach verzweifeltem Kampfe die Wagen 
wiederzunehmen. Inzwiſchen war aber Oberſt 
Delisle mit Verſtärkungen eingetroffen, und das 
Gefecht begaun mit größter Heftigkeit von neuem. 
Die Buren lagen unter ihren Wagen und ſchoſſen 
unabläſſig zwiſchen den Rädern hindurch, während 
ein Theil ihrer Kameraden ſchlennigſt die von den 
Eugländern weiter entfernt ſtehenden Wagen be⸗ 
ſpannte und fortſchaffte. Die Engländer ſprangen 
nunmehr zwiſchen Stränge und Deichſel vor die 
Wagen und machten nach Möglichkeit von dem 
Bajonett Gebrauch. Geſchoſſen wurde nur auf 
kürzeſte Entfernung. Der Burenkommandant Der 
larey nahm ſelber am Gefecht theil, neben ihm 
wurde ein Bur getödtet und ſein Nachbar auf der 
anderen Seite verwundet. Schließlich löſte ſich 
der Kampf in eine Reihe von Gefechten, Mann 
gegen Mann, auf, in deren Verlauf die Buren 
ſchließlich zurückgetriehen wurden. Auf allen 
Seiten wurde mit großer Tapferkeit gefochten. 
Die Engländer erbeuteten 71 Wagen. Ein Offizier 
von Deivets Stab wurde verwundet und gefangen. 

Die Buren denken nicht an Unterwerfung. Der 
Burenkommandant Vanlier iſt, von Durban 
kommend, in Marſeille mit einem Auftrage Fir 
Dr. Leyds eingetroffen. Vanlier erklärt den dem 
General Botha unterſtellten Plau, den Kampf ein⸗ 
zuſtellen, für durchaus unbegründet. In den letzten 
Tagesbefehlen Bothas ſeien als unerläßliche Be⸗ 
dingungen für einen Friedensabſchluß beſonders 
angeführt worden: Anerkennung der Unabhängige 
keit der beiden Republiken und völlige Ainneſtie 
für die Kapholländer, welche zugunſten der Buren 
zu den Waffen griffen. Vanlier Hält die Lage 
augenblicklich, was die Buren betreffe, für ſehr 
n ini n 

ie Londoner er au mſterdam melden, 
traf am Montag Dewets Adiutant Sera De 
lov in Brüſſel mit einem detaillirten Bericht De- 
wets für den Präſidenten Krüger ein. Delod, der 
Dewets Lager Ende Mai verließ, erklärte, die Lage 
der Buren ſei fortgeſetzt äußerſt günſtig. 

Nach einer Meldung der „Cape Tinſes“ iſt das 
Parlamentsmitglied für Aliwal North Botha von 
den Buren gefangen genommen und wegen ſeiner 
Haltung im Kapparlament bei der Abſtimmung 
über das Hochverrathsgeſetz ausgepeitſcht worden. 
Seine Farm iſt verbrannt worden. 

Chamberlain iſt ſehr beſorgt um das Schwinden 
feines Auſehens. Er telegraphirte an den Vor⸗ 
and der unioniſtiſchen Partei in Strafford on 
Avon, wo eine parlamentariſche Erſatzwahl ſtatt⸗ 
findet: „Ich hoffe, die Wähler werden daran denken, 
daß ein der Regierung verlorener Sitz noch immer 
einen von den Buren gewonnenen Sitz bedeutet.“ 

Frau Botha beabſichtigt nach der „Rhein.⸗Weſtf. 

tg.“ ſich in kurzem auf längere Zeit in Duisburg 

ei einer Freundin niederzulaſſen. Das Blatt exe 
blickt darin die Beſtätigung der Thatſache, daß 
Frau Botha lediglich pripater Umſtände halber 
nach Europa gekommen iſt. 


Lokalnachrichten. 


BonShiehplan) Dre nahe Auge 
(Vom e atz. er großen Augriffs⸗ 
übung Ne 2, Armeekorps auf denn die 9 uß⸗ 
artillerie⸗Schießplatz wird der Generglinipekteme 
der Sußartillerie, General der Artillerie Edler 
von der Planitz und der Direktor des allgemeinen 
Kriegs⸗Departements im Kriegsminiſterium, Ge⸗ 
neralmajor von Einem beiwohnen. Der Herr Ge⸗ 
neralinſpekteur nimmt auf dem Schießplatze und 
Herr General von Einem im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Quartier. 

— (Rennenaufdem Schießplatz Thorn.) 
Die auf dem Schießplatze übenden Fußartillerie⸗ 
Regimenter von Hinderſin (Pommerſches) Nr. 2 
und das Regiment Nr. 15 veranſtalteten am Mon⸗ 
tag Nachmittag zum Schluß der Schießübung 
mehrere Rennen. Der ſonſt ſo reizloſe Exerzier⸗ 
platz war von ſachkundiger Hand in eine allen 
Anforderungen entſprechende Rennbahn umge⸗ 
wandelt worden. In der Mitte erhob ſich ein 
mit Kiefernzweigen und Faſchinen geſchmücktes 
Zelt, in dem die ſchönen Ehrenpreiſe ausgeſtellt 
waren. Das eintönige Dunkel der zahlreich vor⸗ 
handenen Artillerie⸗Uniformen wurde durch die 
duftigſten Sommertoiletten aller Art, die zarteſten 
hellen iriſchen Spitzen, das leuchtende Roth ſeidener 
Bluſen der aus Thorn in großer Anzahl er⸗ 
ſchienenen Damen auf das ſchönſte belebt, ſodaß 
der Renuplatz ein überaus reizvolles Bild bot. 
Punkt 4 Uhr rief ein Trompetenſignal die Reiter 
zum erſten Nennen an den Start. Die Reunen, 
deren Ergebniß wir unten mittheilen, verliefen 
ohne jeden Unfall und wurden ſehr ſchneidig ae 
ritten. Zum Schluß überreichte eine Dame den 
Siegern die mit großem Geſchmack ausgewählten, 
zum Theil recht koſtbaren Ehrenpreiſe. Nach dem 
Rennen vereinigte ein gemeinſames Eſſen die 


ch] Damen und Herren im Schießplatzkaſino; erſt das 


beranfziehende Gewitter machte dem ſchönen Feſte 
ein Ende, aber auch nach dem offiziellen Schluß 
wurde noch mancher im Rennen errungene Becher 
auf das Wohl der Damen und der Sieger geleert. 
Das Ergebniß der Rennen war folgendes: 
1. Flachrennen, Diſtanz 1600 Mtr., 

3 Ehrenpreiſe: r 
1. Lt. Poſchmanns, Regt. 15, F. -St. „Lotte“, Reiter 
Beſitzer, 2. Lt. Vollgolds, 61 2 W. 
⸗Paſcha“, Reiter Beſitzer, 3. Lt. Preuß', Regt. 15, 
ſchbr. = Küng binderin: 8 pin 1 

egiment von Hin ; m. Henni 

St „ Bella, Oberlt. v. Schewens br. — 
wi 


, Et. Rauſchs ſchw. St. „Hedda“. 
8 bim. Cbriſts De . ride, 


wur, 


1 


Spillers, Regt. 15, br. W. „Emir“. Ferner lief 
Oberlt. Wittes, Regt. 15, ſchw. W. „Fritz“. 
III. Trabreiten, Diſtanz 2000 Mtr., 
3 Ehrenpreiſe: 
1. Oberlt. v. Schewens, Regt. v. H., br. W. 
„Paris“, 2. Hptm. Chriſts, Regt. 15, br. St. 
„Draga“, 3. Hptm. Müllers, Regt. 15, F.⸗W. 


„Hans“. Ferner liefen vom Regiment v. H.: 
Oberſtlt. Maſchkes ſchbr. W. „Perig“, Major 
Seelmauns br. St. „Lieſe“, Major Wienrichs 


ſchbr. W. „Haus“, Hptm. Lauers F.⸗St. „Her- 
kunft“, vom Regiment 15: Major Schroeders br. 
W., „Küraſſier“ und Oberlt. Wittes F.⸗St. 
„Phyllis“. Zum Schluß fand ein änkerft hümor⸗ 
volles Hundereunen und ein Radrennen fFilr 
Unteroffiziere und Manuſchaften ſtatt. 

‚— Beendigung der Landwehrübung.) 
Die beim Jufauterie⸗Regiment Nr. 21 und 61 ein⸗ 
gezogenen Laudwehrmaunſchaften find heute nach 
Ableiſtung ihrer 14 tägigen Landwehrübung eut⸗ 
laſſen worden. 

— (Das Provinzialmuſeum) zu Danzig 
hat durch den Vorſteher deſſelben Herrn Profeſſor 
Dr. Conwentz eine intereſſante Erwerbung hier 
e Herr Bahnmeiſter Hohmann hier hat 
u ſeiner langjährigen Dienſtzeit intereſſaute Ver⸗ 
ſteinerungen geſammelt. Von dieſer Sammlung 
war von anderer Seite dem Herrn Profeſſor Mit⸗ 
ie lpng geworden, der ſich ſofort beeilte, dieſelben 
fir das Provinzialmuſeum zu erbitten. Herr 
Hohmann hat auch ſelbſtlos die Sammlung für 
den Zweck geſchenkt. Wäre er darum augegangen 
worden, jo hätte Herr Hohmann diel Sammlung 
wohl auch dem Thorner Stadtmuſeum überlaſſen. 
(Handelskammerſitzung vom 
2 


1 


jonbexe Einnahmen gedeckt werden, auf die Wahl⸗ 


Herren Dietrich und Aſch zur Prüfung über⸗ 
iR — Die früher hier für die königl. aa 
ar, 


nachdem ma 


worden. Die 
Handelskammer ha wiederholt die 
Wiederherſtellung dieſer Agentur angeſtrebt, und 
dieſe Bemühungen ſind von Erfolg geweſen, denn 


unter dem 12. Juni theilte die Zentral⸗Darlehns⸗ J 


kaſſe mit, daß fie in Thorn eine Agentur elnge⸗ 
richtet habe, die Kae auch für das Fntter⸗ 
mittelgeſchäft mit der königl. Auſtedelungskom⸗ 
miſſton in Thätigkeit treten ſolle. Gleichzeiti 
führte fie aus, daß ſie beſonderen Werth Daran 
legen müſſe, über die Feſtſtellung des geſackten 
Gewichts der einzelnen Futtermittel ein amtlich 
beglanbigtes und daher zur Unterlage für die 
Oberrechnungskammer geeignetes Wiegeatteſt zu 
Gal e durch Vexeidi ung einiger zu⸗ 

e erſonen du die ndelsk. 

Daraufhin hatte die Kammer die hieſigen Ger 
treide- und Futtermittelhändler zu einer Be⸗ 
ſprechung eingeladen, wobet auch von anderer 
Seite das Bedürfniß nach Anſtellung vereidigter 
Wäger feſtgeſtellt wurde. Es wurde vorge⸗ 
schlagen, die Führer der Arbeiterkolonnen, die die 

mſackung beſorgen, zu vereidigen, Wobei jedoch 
geltend gemacht wurde, daß die zu vereidigenden 
Wäger ſelbſtſtändige Gewerbetreibende ſein müſſen 
und es fraglich erſcheine, ob die Führer der Ar⸗ 
belkerko engen dieſen Charakter beſäßen. Hier⸗ 
über ſoll zunächſt die Entſcheidung des Handels⸗ 
miniſters eingeholt werden. — Herr C. Dietrich 
referirte über die Sitzung des Bezirkseiſenbahn⸗ 
raths in Dauzig vom 19. Juni, worin u. a. 
der von ihm eingebrachte Antrag, auf der Strecke 
Bentſchen ⸗Kottbus Leipzig bezw. Halle ein 
Schnellzugpaar einzulegen mit Anſchluß an 
Schnellzüge der Strecken Juſterburg ⸗Thorn⸗ 
Poſen⸗Berlin und Leipzig bezw. Halle⸗Eiſeuach⸗ 
Frankfurt, angenommen worden ſſt. — Herr R. 
Bauer in Briefen hatte gebeten, bei der Eſſen⸗ 
bahndirektion zu Danzig folgende Wülnſche der 
Brieſener Verkehrsintereſſenten zu unterſtützen: 
1) Anſchluß der Brieſener Güterabfertigungsſtelle 
an das allgemeine ee eee 2) Aulage ge⸗ 
deckter Viehbuchten auf dem Brieſener Güter⸗ 
Babnboie und 3) Halten des D⸗Zuges Eydtkuhnen⸗ 
Juſterburg⸗Poſen⸗Berlin in Briefen. Die An⸗ 
träge zu 2 und 3 ſind von der Kammer bereits 
einmal geſtellt worden, worauf das Halten des 
D.guges abgelehnt, die Einrichtung verdeckter 
Viehbuchten aber in baldige Ausſicht geſtellt 
wurde. Die Kammer wird dem Wunſche des An⸗ 
tragſtellers entſprechen und die drei Anträge bei 
der Danziger Eiſenbahndirektion unterſtützen. — 
Die Landwirthſchaftskammer in Danzig beab⸗ 


ſichtigt, in Thorn eine Verſuchsſtation einzu⸗ 9 


richten, um namentlich die ruſſiſchen Futtermittel 
ſchneller unterſuchen zu können, als dies jetzt 
durch die Verſuchsſtatlon in Danzig geſchehen 
kaun. Da die n annahm, 
daß die Einrichtung einer ſolchen Verſuchs⸗ 
ſtation in Thorn auch im Jutereſſe des hieſigen 
uttermittelhandels liege, fo fragte fie an, ob die 
audelskammer bereit wäre, einen jährlichen 
uſchuß zu leiſten. Da jene auf die Anfrage 
er Handelskammer, welche Koſten die Verſuchs⸗ 
ſtation verurſachen würde und welchen Beitrag 
man erwarte, am 20, die Mittheilung einging, 
daß man hierüber noch keine Auskunft geben könne, 
ſo beſchloß die Kammer, dieſe Angelegenheit bis 
zur nächſten Sitzung zu vertagen. 

— (Kolontalabtheilung Thorn) Auf 
— petern im Büchtenpimmer des Artushofes ab- 
gehaltenen Herrenabend erſtattete Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Meyer, welcher die Abtheilung Thorn 
auf der Jahresverſammlung der dentſchen Kolo⸗ 
nialgeſelſſchaft in Lübeck vertreten, über dieſelbe 
eingehenden Bericht. Die 500 Theilnehmer fanden 
in der alten Hanſaſtadt von Seiten des Senats 
einen geobantinen Empfang und die ganze mehr⸗ 
fü ige Jahresverſammlung nahm in ihren gejchäft- 

en Verhandlungen wie in ihren geſelligen Ar- 
Fongement3 einen höchſt befriedigenden Verlauf, 
2 10 recht geeignet war, bei allen Theilnehmern 

as Intereſſe Fir die Kolonialſache noch zu 


22. des Abends, Frl. n Roy au 


2 
ammer. w 


ſteigern. 
Aufnahme in Lübeck und von länger in der Ver⸗ 
einsbewegung ſtehenden Theilnehmern konnte man 
die Verſicherung hören, daß es jo ſchön wie bei 
dieſer Jahresverſammlung in der Hanſaſtadt am 
baltiſchen Strande noch auf keiner Hauptverſamm⸗ 
lung vorher peace ſei. Auſpornend für alle 
Kolonialfreunde mar auch die dankbar auzuer⸗ 
kennende unermüdliche Riſhrigkeit des hohen Prä⸗ 
ſidenten der Kolonialgeſellſchaft Seiner Hoheit des 
Herzogs Johaun Albrecht von Meckleuburg⸗ 
Schwerin, der allen das beſte Beiſpiel gab. Die 
nächſte Hauptverſammlung iſt in Halle a. S. Der 
Vereinsvorſitzende Herr Profeſſor Eutz ſagte Herrn 


Vereins und für ſeinen Bericht Dauk und mahnte 
im Anſchluß daran zur fortgeſetzten Werbung für 
die Sache des Vereins, damit die Mitgliederzahl 
deſſelben auf ihrer Höhe bleibe. Eine neue Wand⸗ 
karte von Kamerun, welche ausgehängt war, wurde 
von Herrn Profeſſor Eutz näher erläutert. Hierbei 
wies Redner darauf hin, wie Engländer und Fran⸗ 
zoſen alles thun, um ihre Kolonien durch Bahn⸗ 
bauten wirthſchaftlich zu erſchließen. Bei uns 
habe man darin noch immer nicht die ußthige 
Energie, was die Behandlung des projzektirten 
Bahubaues in Deutſch⸗Oſtafrika zeige. Der Ver⸗ 
einsvorſitzende nahm auch Gelegenheit, zur Be⸗ 
nutzung der Vereinsbibliothek anzuregen. 

— (Der Verein für weibliche Ange⸗ 
ſtellte) hielt geſtern im großen Saale des 
Schützenhauſes einen öffentlichen Vortragsabend 
ab, an dem auch Gäſte theilnahmen. Die Vor⸗ 
ſitzende, Frl. Wolff, ertheilte 11 eich der Rednerin 

Königsberg, das 
die Nothwendigkeit 


Wort zu der Vorleſung über 
für die Angeſtellten 


einer beſſeren Fortbildun 
weiblichen Geſchlechts“. inleitend jeigsivte die 
Reduerin kurz die Entſtehung der Frauenbewegung. 
rüher war der Kreis des Weibes das Haus. 
Ihm lag die Verarbeitung der meiſten Rohprodukte 
ob. Nicht nur die Na rang: ſondern auch die 
Kleidung war ſeine Sorge. Allmählich trat eine 
Verſchiebung ein. Viele dieſer häuslichen Be⸗ 
ſchäftigungen flüchteten ſich in die Werkitätten, 
Geſchäfte und Fabriken, ſodaß Brotbacken, Spinnen 
und Weben ſelbſt auf dem Lande nur noch zu den 
Seltenheiten gehören. Indem ſich ſo das Haus 
n des Handels und Gewerbes verengte, 
onute es die Frauen nicht mehr ernähren und 
zwang fie, den Kampf um's tägliche Brot draußen 
guszufechten. Die Frauenbewegung, welche älter 
iſt als ihr Name, hat neben der materiellen auch 
eine ideale Seite; dadurch wird mancher Frau, die 
es nicht gerade nöthig hätte, Stellungen zu be⸗ 
kleiden, ge aeboten, ihr ſonſt werthloſes 
Leben mit Juhalt zu füllen. Es ſei falſch, daß 
die Frauenbewegung von außen hin die Unzu⸗ 
friedenheit in die 


wie ein 


üren. Während die Lehrerin 


boteumangel iſt 


leuchtet nun die Verhältniſſe 


eren lern 


erlangen darin eine 


höheres Alter herannght. Nicht beſſer iſt es bei 
den Komptoiriſten. Bei guter Vorbildung und 
richtiger Anleitung werden fie ſich bald als Buch⸗ 
halterinnen und Kaſſirerinnen einarbeiten. Ziem⸗ 
lich werthlos find jedoch jene Schnellkurſe, wo den 
Mädchen ohne Rückſicht auf ihre Vorbildung eine 
Menge kaufmänniſcher Kenntniſſe, einfache, doppelte 
Buchführung, kaufmänniſches Rechnen, Korreſpou⸗ 
denz, Stenographie u. J. w. eingepfropft wird. Häufig 
anftaltet, deren größte Meiſterſchaft die Reklame iſt. 
Daher ſei auch bier die obligatorische Tre 
ſchule mit Schulzwang zu fordern. In dieſem 
Sinne haben ſich in den letzten Jahren verſchiedene 
Konferenzen der kaufmänniſchen Vereine ausge⸗ 
ſprochen. Auf einer derſelben erklärte der Ver⸗ 
treter des Handelsminiſteriums, Herr Geheimrath 
Simon, daß auch die Regierung der Sache ſym⸗ 
pathiſch gegenüberſtehe. Bedeutende Vertreter des 
andelsſtandes erklärten, der organiſirten Franen⸗ 
arbeit nicht feindlich gegenüber zu ſtehen. Als die 
nächſten Ziele der Vereine für weibliche Ange⸗ 
ſtellte ſeien anzuſehen: eine feſte Vereinsorgani⸗ 
ſation mit Stellennachweis und der Schulzwang 
bei Fortbildungsſchulen für das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht. Bei der Diskuſſton ſchlug die Buchhalterin 
Frau Liwitzki folgende Reſolutjon vor: Die heutige 
Verſammlung erkennt die Nothwendigkeit des 
Fortbildungsſchulzwanges auch für das weibliche 
Geſchlecht au. Gegen die Reſultation erklärte ſich 
niemand. Frl. Penningh verlangte für die Frau die⸗ 
ſelben Rechte wie für die Männer. Sie meint, ſäßen 
auch Frauen in der Thorner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, ſo hätten wir ſchon längſt ein Theater. 
(Heiterkeit.) Zum Schluſſe erwähnte Frl. von Roy 
die in der Preſſe beſprochenen Aeußerungen des 
hieſigen Magiſtratsdirigenten bezüglich Errichtung 
einer Fortbildungsſchule für Mädchen in Thorn und 
forderte die Frauen auf, dagegen Stellung zu nehmen. 
(Gegen eine zu hetzeriſchen Zwecken gefälſchte 
Aeußerung? D. Schriftltg.) Es erſchienen auch 
eine Anzahl männlicher Handlungsgehilfen in der 
Verſammlung, die ziemliche Unruhe verbreiteten. 
Die Verſicherung der Rednerin, daß die weiblichen 
Angeſtellten nach beſſerer Ausbildung auch höhere 
Entlohnung fordern und dann den männlichen Ar⸗ 
beitskräften den Lohn nicht mehr ſo drücken 
würden, ſchien auf die Handlungsgehilfen nicht 
viel Eindruck zu machen, denn es liegt ja auf der 


Man war geradezu entzückt über die 


Sanitätsrath Dr. Meyer für die Vertretung des ſi 


€ rauen hineintrage; der Drang 
nach größerer Freiheit und Berechtigung glimme 
ener in den Frauenherzen, nur bei Ge⸗ 
dankenloſen und Herzloſen ſei er nicht zu ver⸗ 
4 } Schauspielerin, 
rankenpflegerin und Küntlerin Schon ſeit langem! 
als vollberechtigt galt, iſt die Frau in Handel und 
Gewerbe eine neuere Erſcheinung. Der Dienſt⸗ 
gewiß ein wunder Punkt. Er D 
erklär aus dem Schwinden jenes patriarchg⸗ 
liſchen Verhältniſſes, als noch Herrin und Dienſt⸗ 
magd gemeinſame Arbeiten verrichteten, und aus 
dem Umſtande, daß das Fabrik⸗ und Ladenmädchen 
über ſeine Freizeit verfügen kaun. Rednerin be⸗ 
der Mädchen im Ge⸗ 


rbe ubel. e en meiſtens meldet, über 
nur einzelne Theile von Maſſenarbeit kennen und Plaue A e e e 


werden ſolche Kurſe von verkrachten Exiſtenzen ver⸗ 


Hand, ben auch die Arbeitskonkurrenz von Augebot 
und Nachfrage abhängig iſt und ein ſtarkes Au⸗ 
gebot, wenn zu den männlichen Handlungsgehilfen 
noch weibliche in immer größere Zahl kommen, 
nicht lohnerhöhend wirken kann. Von der Noth⸗ 
wendigkeit einer heſſeren Fortbildung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts in hau zwirthſchaftlichen 
Kenntniſſen wurde in der 
ſagt. W 


gilti 

— (Sommertheater.) 
preußiſche Ztg.“ ſchreibt über 
Ju Eiluftleci er Hinficht h to Ernſt mit 
einem Erſtlingswerk „Jugend von heute“ eines 
der ſchönſten Werke unſerer Zeit geſchaffen und 
mit kühnem Wagemuth unſerer nachfolgenden Ge⸗ 
neration zugernfen: So ſeid Ihr, erkennt die Irr⸗ 
wege, auf denen Ihr wandelt, werdet beſſer, 
werdet gute Meuſchen. — Wegen des bevorſtehen⸗ 
den Gaſtſpiels von Fräulein Emma Frühling kann 
nur dieſe eine Aufführung des Otto Ernſt'ſchen 
Erſtlingswerks ſtattfinden. : 
Beendigter Konkurs.) Nachdem in 
dem Konkurſe der Baufirma Ullmer u. Kaun der 
gegen den vorgeſchlagenen Zwgugspergleich von 
einem Gläubiger erhobene Einſpruch vom Land⸗ 
gericht zurückgewieſen worden, iſt der Zwangsver⸗ 
gleich uunmehr beſtätigt und damit das Konkurs⸗ 
verfahren beendigt. 


ſel. 
1 Hoblonslt mit 1920, 
onski mit 2400 und J. Gr i mi 
00 Ztr. Gaskohlen von Danzig, 5 
1200, Th. Weſſalowski mit 1800 und A. Murawski 
tr. Kleie von Warſchau, J. Polaszewski 
. Baft mit 2000, A. Koſinski mit 2000, 
A. Binkowski mit 2600, J. Anuszak mit 2800 und 
J. Kowalski mit 2000 Ztr. Kleie von Noble nach 
Warſchan, P. Richter mit 2400 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Zlotterie, A. Preuzlow mit 2400 Ztr. 
Thonerde von Halle nach Wloclawek. 

Vom oberen Stromlauf werden folgende Waſſer⸗ 
ſtände gemeldet: Bei Chwalowice am Mon- 
tag 4,99 Mtr., geſtern 4,74 und heute 4,05 Mtr 
Bei Zawichoſt 3,16 Mtr. Fällt dort ebenfalls. 
Bei Warſchau 420 Mtr. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 26. Juni 
früh 2,34 Mtr. über 0. 

Wegen der Hochwaſſergefahr haben die Beſitzer 
von Traften, die bis Fordon herunter im 
Weichſelſtrome ſtanden, die vier Huhn'ſchen 

en“, „Coppernikus“, „Drewenz“ 
rinz Wi helm“ zur Hilfegernfen, Die Dampfer 


Mannigfaltiges. 
(Ueberfghrey.) Wie der „Vogtl. Anz.“ 


Plauen nach Eger beſtimmte Schnellzug zwei 
beim Kaſeruenbau in Plauen beſchäftigte 
Zimmerleute und tödtete ſie. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 26. Juni. 


wurde, iſt rekognoszirt worden; 
liner, namens Wienke. Bevor er hier Ein⸗ 
brüche verübte, plünderte er in Kopenhagen 
ein Juwelengeſchäft. 
Eckernförde, 25. Juni. Die Ergebniſſe der 
heutigen Wettfahrt des kaiſerlichen Pachtklubs 
von Kiel nach Eckernförde ſind folgende: 


„Thea“ wurde zweiter. In Klaſſe 3 wurde 
„Regina“ zweiter, in Klaſſe 3b „Valkyhren“ 
erſter, in Klaſſe da (Rennyachten) „Brand“ 
erſter, „Hevella“ zweiter, in Klaſſe 4 
„Swauhild II.“ erſter, in Klaſſe 4a (Kreuzer⸗ 
vachten) „Bin“ erſter, „Libelle“ zweiter, in 
Klaſſe Ab „Marie II.“ erſter, „Kormoran“ 
zweiter, „Attila“ dritter. Wind: Nordweſt, 
Windſtärke 6. 

Eckernförde, 25. Inni. Die „Hohenzollern“ 
traf mit dem „Sleipuer“ um 1 Uhr nach⸗ 
mittags hier ein, alsdann folgten die Pachten 
„Komet“ und „Iduna“. Eine Anzahl kleiner 
Pachten war bereits um 11 Uhr vormittags 
eingetroffen. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Eckernförde, 25. Juni. Die Luſtyacht 
„Viktoria Lniſe“ iſt heute Nachmittag hier 
eingetroffen. 

Kaſſel, 26. Juni. Die telegraphiſch ein⸗ 
berufenen Mitglieder des Aufſichtsraths der 
Kaſſeler Aktien ⸗Geſellſchaft für Treber⸗ 
trocknung hielten in der verfloſſenen Nacht 
eine Sitzung ab und beriethen über die 
Schwierigkeiten der durch die Zahlungsein⸗ 
ſtellung der Leipziger Bank entſtandenen 
Lage. Sofort wurde eine Feſſtſtellung 
ſämmtlicher Verbindlichkeiten veranlaßt und 


Der Dichter und 
Schriftſteller Julins Rodenberg vollendet 
heute ſein 70. Lebensjahr. — Der Juwelen⸗ 
dieb, welcher vor 14 Tagen hier verhaftet 
er iſt Ber⸗ 


In Klaſſe 1a: erſter „Komet“, zweiter „Klara“; 
in Klaſſe 1b ſiegte „Suſanna“, in Klaſſe 2a 
„Ingeborg“, in Klaſſe 2b „Johanne“. In 
der Klaſſe 2 errang „Veſta“ den Krupppreis, 0 


„Polly“ erſter, in Klaſſe 3a „Valuta“ erſter, 


garten den franzöſiſchen Automobil⸗Touriſten 
ein Feſt, bei welchem der Oberbürgermeiſter 
die Gäſte willkommen hieß. Baron Cuylen, 
Präſident des Automobilklubs, ſprach ſeine 
große Freude aus über den überraſchenden 
Empfang, den ſeine Landsleute in Dentſch⸗ 
land finden. Baron Cuylen trank auf das 
Wohl Kaiſer Wilhelms, der Oberbürger⸗ 
meiſter auf das Wohl des Präſidenten 
Loubet, worauf die Muſik die Marſeillaiſe 


ſpielte. 
Paris, 25. Juni. In einer Depeſche des 


[Generals Voyron wird gemeldet, daß am 


22. Juni das Trausportſchiff „Vinlong“ mit 
einem Bataillon Zuaven und einer Abtheilung 
Kolonial⸗Infanterie nach Toulon abge⸗ 
fahren iſt. 

London, 26. Juni. Der deutſche Dampfer 
„Lithuania“, Heimat Memel, der von 
Frederichsſtadt hierhergekommen war, ſtieß 
auf der Themſe mit einem anderen Schiffe 
zuſammen. Der Dampfer Lithuania wurde 
auf Grund geſetzt und iſt voll Waſſer. 

London, 26. Juni. Geſtern fand auf der 
Juſel Wight bei Schießübungen mit einem 
Schnellfenergeſchütz eine Exploſion ſtatt, durch 
welche ein Artilleriehanptmann und eit 
Artilleriſt getödtet wurden. Sieben Artilleriſten 


wurden verwundet. 
Peking, 26. Inni. Der Vortrag, be⸗ 
Beleuchtung von 


treffend die elektriſche 
Peking, iſt einer deutſchen Firma zuge⸗ 
fallen. 


—— ͤ ·U¹ül —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börsenbericht. 
26. Juniſ25. Juni 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Ruſſſſche Banknoten p. ſtaſſa 1216-00 216-00 
Warſchan 8 Tage 215—70 = 


4 10a,“ rn 


Oeſterreichiſche Bankuoten . | 85—20 85—35 
Bren che Konſols 8% . . 1 89-30 | 89—25 
ven 95 Konſols 3%, % . 1 99-90 | 99-90 
ren e Konſols 3%, % 9950 | 99-40 
entſche Neichsanleihe 3% . | 89-30 | 89-20 
EN e Reichsauleihe 3½ % 1100-40 1100-00 
pr. Pfandbr. 30 nenl. II. | 86-20 | 86-25 
Weſtpr. Pfandhr.3 , IA „ „ 9575 95-80 
Poſener Pfandbriefe 37% % 85 19 = 105 285 
1 7 2 er 102 — 
Tan Wala e 4½ 0% 98-00 — 
ürk. 1% Anleihe . . 427552760 
. sm e Rente 4% ... . 96-80 96 —75 
umän. Rente v. 1894 4% . 1 78--80 | 78-50 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 176-00 1173-00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 199—50 20190 
arpener Bergw.⸗Aktien . . 172 20 1171-20 
225 05 te⸗Aktien. 198—50 9710 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — — 
Thornex Stadtauleihe 3½ % — — 
Welzen: Loko in Newy. März.. 75%. 75% 
Spiritus: 70er Toto. . ; — 43—30 
Weizen Juli . 164-25 16425 
eee eee 
Roggen Juli . „ + 1438-00 13750 
„ September. . 4125 14075 
Ok NR 141—50 141—00 


4 obs 8 
Bauk⸗ Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 3%, bt. London. Diskont 3 bt. 
Aöuigäberg, 26. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 7 inländiſche, 20 ruſſiſche Waggons. 


Zeutralvieh⸗ 
Sof) ande Bericht der Direktion. 
erkguf ſtanden: 491 Rinder, 2293 Kälber, 2139 


für 1 9: 
fen: 1. vollfleiſchig, ausgemä 

Schlachtwerths hoc 

2. junge, fleiſ ige, n 

ausgemäſtete — bis —; 3. 

und gut genährte ältere — bi 


bis —3 g. gerkug genährte bis —. — Färjen 
1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ärſen 
2. vollfleiſchige, 
Schlachtwerths, 
3. ältere, aus⸗ 
entwickelte 


Alber: 1. Teinfte Matälber (Vollmüchmafz 
4 1. aſtkälber i 
und beſte Saugkälber 64 bis 70; S er 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 bis 60; 3. geringe 


Sauglälber 52 bis 55; 4, ältere, ge 
nährte Kälber (Freſſer) — bis —. nn +7 7 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 


bis 66; 2. ältere Maſthammel 57 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafej 
53 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Leßend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½% Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 55—00 
J 2 % ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
0000 Mk.; 3. fleiſchige 53—54; 4. gering ent⸗ 
wickelte 50 —52; 5. Sauen 49 bis 51 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftriebe blieben 225 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel verlief laugſam und wird kaum aus⸗ 
verkauft. Von Schafen wurden ungefähr 750 Stü 

abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig un 

wird vorausſichtlich geräumt. 


Lufttemperatur: 
bewölkt. Wind: W 


wird der Aufſichtsrath eine Entſchließung]Celſius 


nach völliger Klarlegung der Situation faſſen 
und veröffentlichen. 

Frankfurt a. M., 26. Juni. Die Stadt 
Frankfurt gab geſtern Abend im Palmen⸗ 


—̃ —p p p ̃ — — ů EEE 
27. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.41 Abs. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 U 8 


Mond⸗Aufgang 4.12 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.38 Uhr, 


U 1 

Polizeiliche Bekauntmachung. 
Gelegentlich der Reviſionen iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß in verſchiedenen 
kaufmänniſchen Geſchäften die 
dort beſchäftigten Gehilfen und Lehr⸗ 
linge ꝛc. nicht die durch 8 1390 
der Gewerbeordnung vorgeſchriebene 
Ruhezeit von mindeſtens 11 
Stunden haben, ſowie daß in ver⸗ 
schiedenen offenen Verkaufsſtellen die 
durch Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 28. November 
1900 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 1033/00) 
angeordnete geeignete Sitzge⸗ 
legenheit für die Angeſtellten nicht 
vorhanden iſt. Fa 

Zudem wir darauf hiuweiſen, daß 
Zuwiderhandelnde betreffs der Ruhe⸗ 
zeit nach 8 146,2 a. a. O. Strafen bis 
zu 2000 Mk., im Unvermögensfalle 
Gefängniß bis zu 6 Monaten, be⸗ 


treffs der Sitzgelegenheit nach $ 147,4 


Strofen bis zu 300 Mk., ev. Haft zu 
gewärtigen haben, machen wir die 
Betheiligten darauf aufmerkſam, daß 
wir im Wiederholungsfalle genöthigt 


ſein werden, die über Zuwiderhand⸗ 


lungen uns zugehenden Anzeigen zur 
Einleitung des Strafverfahrens an 
die Königliche Staatsanwaltſchaft hier 
abzugeben. 

Thorn den 25. Juni 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


In unſer Genoſſenſchaftsre⸗ 
giſter iſt heute die durch Statut 
vom 2. Juni 1901 errichtete Ge⸗ 
noſſenſchaft unter 
„Neſſauer Spar⸗ und Darlehus⸗ 
kaſſenverein, 
noſſenſchaft m 
Haftpflicht“ mit dem 
Koſtbar eingetragen worden. 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt: Hebung der Wirthſchaft und 


des Grwerbes der Mitglieder 
und Durchführung aller zur Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes 9 

or⸗ 
theilhafte Beſchaffung der wirth- 
5 01. Betriebsmittel und 
günſtiger Abſatz der Wirthſchafts⸗ 


Maßnahmen, insbeſondere 


erzeugniſſe. 
Der Vorſtand beſteht aus: 


Hermann Fritz, Beſitzer in 


Ober⸗Neſſau 

zugleich 

Eduard Modo, 
Duliniewo, 


ereinsvorſtehers, 


der Firma 
eingetragene Ge⸗ 


mit unbeſchränkter 
Sitze in 


Vereinsvorſteher, 
Beſitzer in 


ugleich Stellvertreter des 


In unſerGenoſſeuſchaftsregiſter 
iſt am heutigen Tage die dur 
Statut vom 3. Juni 1901 errich⸗ 
tete Genoſſenſchaft 


Firma: 

Grabowitzer Spar- und Dar⸗ 
lehnskaſſenverein, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränk⸗ 
ter Haftpflicht“ mit dem Sitze 
in Grabowitz 

eingetragen worden. 
Gegenſtand des Unternehmens 
iſt, Hebung der Wirthſchaft 
und des Erwerbes der Mit⸗ 
glieder und Durchführung aller 
zur Erreichung dieſes Zweckes 
geeigneten Maßnahmen, insbe⸗ 

ſondere vortheilhafte Beſchaf . 
fung der wirthſchaftlichen Be⸗ 
triebsmittel und günſtiger Ab⸗ 
ſatz der Wirthſchaftserzengnuiſſe. 

Der Vorſtand beſteht aus: 

Beſitzer Friedrich Heise in 

Grabowitzů 
zugleich Vereinsvorſteher, 
Beſitzer Gustav Boelke in 
Schillno, 
zugleich Vertreter des Ver⸗ 
einsvorſtehers, 
Beſitzer Friedrich Lau in Gu⸗ 


mowo, 

Gaſtwirth Josef Kolinski in 
Zlotterie, 

Gaſtwirth Potor Bielitz in 


unter der 


Schilling 
Alle öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen der Genoſſenſchaft 


ſind, wenn ſie rechtsverbindliche 
Erklärungen enthalten, von wenig⸗ 
ſtens drei Vorſtandsmitgliedern, 
darunter dem e 
oder deſſen Stellvertreter, in an⸗ 
deren Fällen aber durch den Ver⸗ 
einsvorſteher zu unterzeichnen 
und erfolgen in dem, Landwirth⸗ 
ſchaftlichenchenoſſenſchaftsblatte“ 
zu Neuwied. 5 

Die Willens erklärungen und 
Zeichnungen des Vorſtandes er- 
folgen durch mindeſtens drei 
Mitglieder, unter denen ſich der 
Vereins ⸗Vorſteher oder deſſen 


Jemen geſchieht, indem die 
Zeichnenden der Firma ihre 
Namensunterſchrift beifügen. 

ch Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 
5 55 des Gerichts jedem ge⸗ 


tattet. 
Thorn den 18. Juni 1901. 


ch] geſucht. 


Stellvertreter befinden muß. Die] 1. Jul 


1 ſaubere Aufwärterin v. ſof. 

Strobaudſtr. 7, I Tr. 

Aufwärterin geſucht. Eliſabethſtr. 12. 
Aelterer Herr, 

ca. 20 Jahre als Komptoiriſt thätig, 

ſucht Beſchäftignug im Bau⸗ oder 

anderen Bureau gegen mäßiges 


Honorar. Nähere Auskunft ertheilt 
Lehrer Wicher, Baderftr. 2. 


Schiffer 
zum Ziegelfahren nach Gurske und 
Danzig, ſowie einen 


Laufburſchen 
verlangt &. Plehwe, 


Mellienſtr. 103. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 


und zwei Lehrlinge können ſofort 
eintreten bei 
H. Riemer, Thorn III. 


Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 


Mondry, Tiſchlermeiſter. 
Daſelbſt können Lehrlinge eintreten. 


Schneidergeſellen 


für Uniform und Zivil ſuchen 
W. & F. Beimann, 
Schuhmacherſtr. 22. 


Ein ordentlicher, nüchterner 
* 


Milchfahrer 
findet bei hohem Lohn ſofort dauernde 
Stellung. 

Fr. Rathke, Culm. Vorſt. 
Empfehle ena ame 
Kutſcher Ri guten Zeugniſſen. 


St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Einen Lehrling 


und einen Laufburſchen ſucht zum 
Uli er. 


Adolf Borchardt, 


Fleiſchermeiſter. 
Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


von Borcke (4. P 
Anfang 8 Uhr. 


empfehlen wir unſeren 


angenommen. 


Hypotheken - Pfandbriefe, 


nommen werden. 
Berlin, im Juni 1901. 


Zur Beförderung von Reiſegepäck zum reſp. vom 


Proussische Pfandbriet-Bank. 


Di Reſtbeſtä 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 


Schützenhaus-Garten. 


Donnerſtag den 27. und Freitag den 28. Juni: 


Großes Streich⸗Contert, 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des Jufauterie⸗ Regiments 
omm.) Aer mist Leitung ihres Kapellmeiſters 
ren 


Eintritt 30 Pfg. 


Abonnementskarten haben Gültigkeit. 


Strassenbahn. 


Stadtbahnhof 


Transportwagen 


zur Benutzung zu untenſtehenden Preiſen. 
Sonſtige Transporte werden nach Vereinbarung berechnet. 
Beſtellungen werden nur in der Geſchäftsſtelle, Schulſtraßſe 26, 


Preiſe für die Lieferung von: 
Groſten Koffern und Körben 
Reiſetaſchen und kleinen Koffern pro Stück Mk. —,25. 


Elektrizitätswerke Thorn. 
Preussische Pfandbrief-Bank. 


Die am 1. Juli 1901 fälligen Zinsscheine unserer 


pro Stück Mk. —,50, 


Kommunal - Obligationen, 


Kleinbahnen-Obligationen werden bereits vom 15. Juni cr. ab 
an unserer Kasse und bei denjenigen deutschen Bankhäusern kostenfrei 
eingelöst, die den Verkauf unserer Emissionspapiere übernommen haben 
Stücke zur Kapitalsanlage können daselbst bezogen und Broschüren 
über Wesen und Sicherheit der Emissionspapiere in Empfang ge- 
Die Kommunal-Obligationen sind mündelsicher, 


ne 


Sommer- Thenter, 
Viktoria-Sarten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag den 28. Juni 1901. 


Zum erſten Male: 

Wegen der am 2. Juli beginnenden 
Gaſtſpiele Emma Frühling. 

Nur einmalige Aufführung; 


Jugend von heute. 


Eine deutſche Komödie von Otto Eruſt. 


Souutag den 30. Juni 1901, 
nachm. 5, Kaſſenöffnung 4 Uhr. 
Volksthümliche Vorſtellung zu 
kleinen Preiſen. 


In Forſthauſe. 


— PER 


In Vorbereitung: 
Gaſtſpiele Emma Frühling: 
„Der jüngſte Leutnant,“ „Zaza“ 
Im weißen Röß'l.“ 


Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis: 
her von Herrn Obekſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hanptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Die von Herrn Maſor Bossert inne: 


gehabte 
Wohnung, 


br. 8, III, beſteheud aus 
Zimmern ꝛc. nebſt Pferdeſtall iſt 
von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Portier. 


1 unſerem Haufe Breiteſtr. 37 
eine 
Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 


Unſer Grundſtück, 1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Heinrich Poschadel, Beſitzer 
in Ober⸗Neſſau, 
Eduard Fritz, Beſitzer in Ober⸗ 


Königliches Amtsgericht. 
Bacheſtr. 12 und Strobandſtr. 13, mit 


Gewerheschule für Mädchen Säpmiche it en derten gangen f Gab, Porzelan IM Sampenlager 


J. Murzynski, Gerechteſtr. 


ine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 


Neſſau edingiirgen zu verkaufen. werden zu ine Wohnung. 
Wilhelm 7 1 f zu Thorn. Meiler’s Erben ne Wohnun 
BR ee 5 . ing 1 m — Vacheftv, 12, 1. weiter herabgeſetzten Preiſen 8 7 5 aus 2 ven e 
ie ö Bekauntma⸗ Buchführung, kaufm. en⸗ b. spd ubehör, vom 1. Oktober zu 
Gungen er Gehen up, schaften u. Stenographie beginnt im ſucht, vel. Proſpert ſſullas ausverkauft. vermiethen. 
Montag den 5. Auguſt cr. iohold, Hainichen i. Sa: 


wenn ſie rechtsverbindliche Er⸗ 
klärungen erhalten, von wenig⸗ 
ſtens drei Vorſtandsmitgliedern, 
darunter der Vereinsvorſteher 


K. Marks, Sub macherkr. 1, I. Gustav Fehlauer, 


ehrere Mitten 


u 


oder deſſen Stellvertreter, in an⸗ 
deren Fällen aber durch den Ver⸗ 
eiusvorſteher zu { 
und erfolgen in dem „Landwirth⸗ 
schaftlichen Genoſſenſchaftsblatte“ 
zu Neuwied. 8 

Die Willenserklärungen und 
Zeſchnungen des Vorſtandes er- 
folgen durch mindeſtens drei 
Vorſtandsmitglieder, unter denen 

ch der Vereiusvorſteher oder 
deſſen Stellvertreter befinden muß. 
Die Zeichnung für die Genoſſen⸗ 
ſchaft erfolgt, indem der Firma 
die Unterſchriften der Zeichnenden 
hinzugefügt werden. 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 


ſtunden des Gerichts jedem ge⸗ 
ſtattet. g 
Thorn den 17. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft: Thorner Dampf⸗Nudel⸗ 
u. Hefenfabrik L.Sichtau & Co. 
in Thorn (Nr. 67 des Geſ.⸗Reg) 
heute eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch das 
Ausſcheiden des Technikers 
Garl Fochr zu Mocker guf⸗ 

elöſt. Der bisherige Geſell⸗ 
ft Kaufmann Ludwig 


iſt jetzt 
eſchäfts, 


Dampf⸗Nudel⸗ u. Moſtrich⸗ 
fabrik, deren Niederlaſſungs⸗ 
ort von Thorn nach Mocker 
verlegt iſt, führt. 

Gleichzeitig iſt in das Handels⸗ 
regiſter, Abtheilung A, unter Nr. 
211 die Firma 1. Sichtau & Co., 
Thorn. Dampf⸗Nudel⸗ u. Moſtrich⸗ 
fabrik in Mocker und als Zur 

aber der Kaufmann Ludwig 
ichtau zu Mocker eingetragen 
worden. 

Thorn den 22. Juni 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Gut trockenes 


Uagazinmäßiges Hen 


direkt von der Wieſe kauft das 
Proviantamt Thorn. 
Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Schillerſtraße 4, II. 
öbl. Zimm. mit Penſ. f. 1—2 
Her. z. v. Schuh macherſtr. 24, III. 


unterzeichnen 


Verreiſe 
vom 28. Juni bis 
Anfang Augnſt. 


Dr. Szuman. 


Wer sparen will 


(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 

verlange Deutſche Frauen ⸗Ztg., 

Coepenick-Berlin. 

Wer Stelle ſucht, verlange unfere 
„Allgemeine Vakanzenliſte“. 

W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


Johann Daus, 
unkerſtraße 5, 
empfiehlt ſich für alle Sattler⸗ und 
Tapezierer⸗Arbeiten, ſowie ſpeziell 
zum Legen von Linoleum. 
Prima⸗Referenzen zu Dienſten. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
jederzeit melden. 


A. Kawinska, Marienſtr. 9. 
Eine Köchin 


von ſofort geſuch 


t. 
Eliſabethſtr. I. I Er. 1. 
Ein jüngeres, subertäffiges 
Kindermädchen 


zum 1. Juli geſucht. akobs⸗ 
Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 38, 2 Trp., l. 


Eine erfahrene Kinderfrau 


ſucht ſofort Stellung. Adr. zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein ordentliches Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Strohlau, Coppernikusſtr. 15. 


Ordentl., ehrliche Frau 


zum Waſchen und Reinmachen wird 
verlangt. Meldungen 
Katharinenſtraße 10, II. 
Eine alleinſtehende, jaubere Fran 
für den ganzen Tag geſucht 
Baderſtraße 5, part. 


Aufwärterin 
verlangt 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


bei Aufgabe fog. kleiner Inſerate d 


Brüdenftrafie 16, III.] Pferdeſtall mit 


& 600 Mark der Thorner Kredit: 
Geſellſchaft (Prowe & Co.) ver⸗ 
kauft und bittet um Angebote 


P. Grodzki, 
Graudenz. 


6000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ſtädtiſches 


Wenig gebrauchte, ſowie billige neue 


Geldſchrünke, 


ein Safesſchrank, ſtehen billig zum 
Verkauf. Adreſſen unter L. M. 
318 an Haasonstein & Vogler, 
A.⸗G., Berlin W. 8. 


Bar 


Hellbr. Wallach, Oſtpr., v. Editto, 
4½ Jahre alt, 1,70 m groß, Preis 
130 Mark; 

Braune Stute, vom Vollbluthengſt 
Fürst, 5 Jahre Alt, 1,72 m groß, 
Preis 1400 Mark. 

Beide Pferde ſind angeritten und 
fromm. Näheres durch Stallmeiſter 

M. Palm. 


nn gur cchaffene sd 
Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 


Ein gro es, maſſibes 
ugeſchild 


ld — 
billig zu beit Schillerſtr. 4, pt. 
Roggen⸗Nichtſtroh 

hat billig abzugeben 
F. Ulmer, Mocker. 


Futtergerſte, 
Futtererbſen, Kocherbſen, 
Lupinen, Buchweizen, 
Roggen⸗ u. Weizenkleie, 
Rüb⸗ u. Leinkuchen u. |. w. 


offerirt billigſt 
H. Safian. 


Dei möbl. Zimmer 


mit Eutree, auf Wunſch auch 
urſchengelaß, von 
ſogleich zu vermiethen. Bromberger 


Vorſtadt, Schulſtraße 22. 
ut möbl. Balkonzimmer mit 
Kab. u. Burſchengel., 1. Etage 
zu vermiethen. Bacheſtr. 12, Kruse. 


Mark. 


Wegen At J 


erlangt man dur 


See 
Zwei fein mobl. £ 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
in einf. möbl. Zim. m. Ben). an 2]. 
Leute z. verm. Panulinerſtr. 2, II. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Grabenſtraße 10. 


3 58 
er Lüden 
vermiethet 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 
euſtädt. Markt 23 zu vermiethen. 
1 Laden nebſt Wohnung, 
1 Hofwohnung. 
0. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20. 


Die erſte Etage, 


beſtehend ans 5 Zimmern und Zu: 

behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 

in gut möbl. Part.⸗Zimmer 

mit Kabinet zu vermiethen. 

Culmerſtraße 22. 

kleine Wohnung an ruhige 

Miether zu vermiethen. Preis 200 
Strobandſtr. 11. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Konkursverwalter. 


kaufmännische Ausbildung, . 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herten und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut 


Otto Siede, Elbing. 


Verſetzüng des 
mer, ans afalall 


ies L 


1 


müſſen die Beſtände in 


Kurz-, Weiß und Wolwanren 


bis 1. Juli total ausverkauft fein. 


Garnirte Hüte und Artikel für Schneiderinnen 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


H. Salomon jr., Seglerſtraſze 30. 
50e 6556566566865 
® Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


eine gründliche $ 


di 
nung mit Stall für 2 Pferde vom 
Juli oder Oktober zu vermiethen. 


Tuchmacherſtraße 2. 
3 Zi bſt Zu⸗ 
1 Pohnung, ser: at von Tore 


oder per 1. Juli zu vermiethen 
Adolf Eiohstädt, Gerechteſtr. 23. 


Die 2. Etage 


in meinem Hauſe iſt vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. 
M. Chlehowskl. 


Zu bermiethen, 
2 Zimmer, möblirt, mit Burſchengelaß, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
Brückenſtraße 8. 


Eine herrſchaftliche Wohuung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Vem 1. Juli iſt meine mio zu 
verm. Zuerfr. Gerſtenſtr. 3,4 Tr., r. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


b ſichtigung von 


behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 


g Araberſtraße 14, I. 
ie von Herrn Lambeck innegehadte 
Wohnung, Brombergerſtraße 38, 


iſt vom 1. Oktober er. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres 


Fiſcherſtraße 55, I. 
Zu vermiethen, 
II. Etage, Brlckenſtr. 8, 6 Zimmer, 
mit großem Zubehör, Badeſtube, voll⸗ 
ſtändig renovirt. 
Näheres beim Wirth I. Etage. 
Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 


vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


ine Mohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vollſtändig neu renovirt, ſofort zu 
vermiethen. A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


T Telbiſſcherſraße 17 


Wohnung, 3 Stuben, Eutree und 
Küche, ſowie Wohnung, 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh. vom Oktober zu verm. 
ir Wohnung von 4 Bummeln 
und Zubehör zu vermiethen. Bes 
10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, J. 
Weben 4 Zim., Küche u. Zubeh. 
i. der 3. Etage v. 1. Oktober z. verm. 
Näheres Culmerſtraße 5, J. 
Ein Seller 
als Wohnung oder Lagerraum zu 
vermiethen Schloßſtraſte 10, 


Täglicher Kalender. 


E 


3 S 3 2 
1901 „ 
8 8 
Juni. — — — — 27 28129 
1 2 — 41208 456 
Juli 10 111218 


Auguſt.— — —— [1 2 
4 8 


25 2627 28293031 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 148 der „Thorner Preſſe“ 


Dounerſtag den 27. Juni 1901. — 


Eydtkuhnen, 21. Juni. (Geſchenk der ruſſiſchen 
Kaiſerin⸗Wittwe.) Geſtern wurde dem hieſigen 
Stationsvorſteher Herrn Hahn durch den Stations⸗ 
Chef aus Wirballen eine ihm von der ruſſiſchen 
Kalſerin⸗Wittwe gewidmete ſchwer goldene Uhr 
nebſt Kette in einem ſchönen Etui überreicht. Auf 
dem Deckel der Uhr befindet ſich der ruſſiſche 
Doppeladler in erhabener Arbeit. 

Aus Oſtpreußen, 23. Inni. (Die Klee⸗ und 
Heuernte) ſcheint in dieſem Jahre in Litthauen 
beſonders gut auszufallen, wie aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Kreiſen gemeldet wird. Man iſt jetzt 
dort mit der Ernte beſchäftigt, die allgemein 
befriedigt. Der in den letzten Wochen nieder⸗ 
gegangene ausgiebige Regen hat außerordeutlich 
auf das Wachsthum eingewirkt. Stellenweise 
wird ſogar über zuviel Näſſe geklagt. So theilt 
man aus dem Tilſiter Kreiſe mit, daß durch die 
Regenmengen die Memel und einige kleine Flüſſe 
aus den Ufern getreten ſind und niedrig gelegene 
Wieſenflächen überſchwemmt haben. Auch im 
Raſteuburger Kreiſe ſtehen in der Umgegend von 
Barten tief liegende Wieſen theilweiſe unter 
Waſſer. Bei ſchönem, trockenen Wetter wäre es 
möglich, die reichen Futtererträge in gutem Zu⸗ 
ſtande unter Dach zu bringen. 5 

Bromberg, 24. Junf. (Auch die Leiche der 
Tochter der Frau von Kalkſtein) iſt der „Oſtd 
Preſſe“ zufolge nunmehr am Sonnabend gefunden 
worden, und zwar an derſelben Stelle in der 
Brahe, woſelbſt die Leiche der Mutter vorige 
Woche herausgefiſcht worden war. An der Kindes⸗ 
leiche fehlten der Kopf, die Hände und die Füße. 
Auf dem einen Schenkel befand ſich jedoch noch 
das Strumpfband, und auf Grund dieſes hat das 
frühere Dienſtmädchen der Frau von Kalkſtein die 
Leiche rekognoszirt. Bekauntlich hatte Herr v. K. 
vor etwa 2 Jahren Selbſtmord begangen, was 
ſich die hinterbliebene Gattin dermaßen zu Herzen 
nahm, daß fie tiefftunig wurde und von ihrer Um⸗ 
gebung bereits eine Verzweiflungsthat befürchtet 
wurde. Wenige Wochen nach dem Tode des 
Gatten verſchwand nun Frau v. K. auf Nimmer⸗ 
wiederkehr aus ihrer Wohunug in der Peterſon⸗ 
ſtraße. Zuletzt war ſie mit dem 6 Jahre alten 
Töchterchen an der Hand am Ufer der Brahe 
geſehen worden. Die Annahme, daß fie ſammt 
dem Kinde ihren Tod in den Wellen der Brahe 
geſucht und gefunden hat, war daher ſchon damals 
allgemein verbreitet und hat unumehr nach fo 
langer Zeit eine traurige Beſtätigung gefunden. 

romberg, 24. Juni. (Gegen die Haupenplage.) 
Da durch die große Raupenplage des vorigen 
Jahres die Kohlernte in hieſiger Gegend faſt ganz 
vernichtet wurde, ſo beſchloß der Bromberger 
Gartenbauverein, zur Vertilgung des Kohlweiß⸗ 
lings für je 100 Puppen 20 Pf. und für je 100 
Schmetterlinge 50 Pf. bis zum 15. Juni zu zahlen. 
Es ſind darauf bis Mitte Juni 14785 Puppen und 
8845 Schmetterlinge aus Bromberg und Umgegend, 
ferner 1775 Shmetterlinge von Fran Kläre 
Schneider⸗Lindenburg und Schmetterlinge von 
even Finger⸗Borken bei den hieſigen Sammel⸗ 
ellen eingeliefert worden. 

Poſen, 23. Juni. (Ein deutſcher Mittelſtands⸗ 
bund), der die wirthſchaftliche Hebung und För⸗ 
derung des deutſchen Mittelſtandes in den öſt⸗ 
lichen Provinzen bezweckt, iſt bier gegründet 
worden. Man will insbeſondere dem deutſchen 
Handwerkerſtande den genoſſenſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenſchluß ermöglichen und erleichtern. Der 
Anfang iſt mit der Begründung einer dentſchen 
Schuhmacher⸗Einkaufsgenoſſenſchaft hier in Poſen 
emacht worden. Die polniſchen Schuhmacher⸗ 
rmeiſter haben ſich bereits vor längerer Zeit zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 26. Juni 1901. 

— (Der vreußiſche Landeskriegerver⸗ 
band) hat beſchloſſen, denjenigen Kameraden, 
welche von den Froſtſchäden des letzten Winters 
beſonders hart betroffen ſind und ſich um die 
Kriegervereinsſache verdient gemacht haben, Bei⸗ 
hilfen zu gewähren. 

— (Muſikkapelley.) Der Minifter des 
Junern hat die Polizeibehörden augewieſen, polizei» 
lich zu verhindern, daß Zivil⸗Muſikkapellen fich 
Bezeichnungen beilegen, welche ihre Verwechſelung 
mit Militärkapellen zur Folge ae tunen. 


präſident D. Meher begeben fich morgen nach Eulm 


Turn » Verein Konitz) den ſechſten, Petkewitz⸗ 
zum Jahresfeſt des Guſtav Adolf⸗Vereins. — In 


Schlochan den fiebeuten, Mielke⸗Pr. Friedland den 
achten, Schulz⸗Schlochan den neunten und Röſchke⸗ 
Schlochau den zehnten Preis. Lobend erwähnt 
wurden bei der Preisvertheilung noch die Turner 
Schülke (Turn⸗Klub Konitz) und Schulz (Männer⸗ 
Turn⸗Verein Konitz). x 

Konitz, 24. Juni. (Zu Ehren des mit dem 
1. Juli von hier ſcheidenden Herrn Landraths 
Freiherrn v. Zedlitz) findet am nächſten Sonn⸗ 
abend, 29. d. Mts., im Hotel Geccelli ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen ſtatt. Die „Konitzer Zig,“ ſchreibt: 
Es dürfte wohl am Platze ſein, an dieſer Stelle 
einen kurzen Rlickblick auf die Thätigkeit des Herrn 
Landraths v. Zedlitz in unſerem Kreiſe zu werfen. 
Herr v. Zedliz wurde mit dem 3. Juli 1897 von 
Hannover, vom dortigen Oberpräſidium, nach hier 
verſetzt und, nachdem am 30. Dezember 1897 der 
Kreistag auf ſein Vorſchlagsrecht verzichtet hatte, 
durch Kabinetsordre vom 16. Februar 1898 zum 
Landrath unſeres Kreiſes ernannt. Er war der 
Nachfolger des von hier nach Lauenburg verſetzten 
Landraths Grafen v. Finckeuſtein und hat in 
jeder Richtung für unſeren Kreis bedeutendes ge⸗ 
than. Beſonders dem Kleinbahuban und dem Aus⸗ 
bau des Chauſſeenetzes im Kreiſe Konitz hat Herr 
Laudrath Freiherr v. Zedlitz ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit zugewandt und, wie im Kreiſe allſeitig aner⸗ 
kannt, ſein Ziel, Hebung gon Handel und Waudel, 
Unterſtützung der ſchweß bedrängten Landwirth⸗ 
ſchaft, voll und ganz erreicht. Herr Landrath 
v. Zedlitz, deſſen Ruhe und Umſicht und deſſen 
perſönliche Liebenswürdigkeit nicht wenig dazu bei: 
getragen haben, die durch den eutſetzlichen Mord 
in unſerer Stadt hier und im Kreiſe im Sommer 
vorigen Jahres vorgekommenen Unruhen auf das 
Mindeſtmaß a beſchränken und den Kreis vor 
namenloſem Unglück zu bewahren, wird die Liebe 
und Verehrung des Kreiſes Konitz mit nach ſeinem 
neuen Wirkungskreiſe nehmen. Möge er dort mit 
demſelben Erfolge thätig ſein, möge ihm daſelbſt 
dieſelbe Zuneigung der Bevölkerung beſchieden ſein, 
— N ſeinem ſcheidenden Landrath der Kreis 

onitz! 
Konitz, 24. Juni. (Ein bedauerlicher Unfall) 


Firende Kommis. 

Unter vorſtehender Spitzmarke ſchreibt die 
„Bank⸗ und Handels⸗Ztg.“: „Nachdem die 
Stempelvereinigung dieſe die Börſe ſo ſchwer 
ſchädigende Materie zur Erörterung gebracht hat, 
ſtellt ſich durch die Unterhaltungen und Unter 
ſuchungen der leitenden Banken und Bankiers der 
damit getriebene Unfug als viel größer heraus, 
als der Feruerſtehende ahnte. So ſoll ein einziges 
Bankgeſchäft in den letzten drei Wochen von der 
einen Bank 73 mal und von einer anderen Bank 
84 mal exekutirxt worden ſein. In vielen Fällen 
wird auch die Praxis geübt, daß ſich die Herren 
Kommis hinter die Börſenvertreter, zu deren 
Reſſort der Kaſſamarkt gehört, verſtecken und mit 
dieſen luſtig darauf los fixen — ohne daß der 
Chef oder Direktion davon eine Ahnung haben. 
Die Häufung ſolcher Fälle von mißbräuchlicher 
Flxerei iſt geradezu ein Krebsſchaden der Berliner 
Börſe, und es iſt die allerhöchſte Zeit, daß dieſer 
Abart vou „Zeitgeſchäft“ ein Ende bereitet wird. 
Hoffentlich geht die Stempelvereinigung ganz 
energisch vor und begnügt ſich wicht mit Worten, 
ſondern läßt auch Thaten folgen. Zu dem von 
den Börſenorganen immer als Palladium benutzten 
Schlagwort Das freie Spiel der wirthſchaftlichen 
Kräfte gebört allerdings auch das Vorverkaufen 
von Effekten, die der Kundſchaft gehören, ſeitens 
der Herren Kommis der Bankgeſchäfte. Nach den 
Theorien namentlich des Aelteſten⸗Kollegiums der 
Berliner Kaufmannſchaft iſt jede wirthſchaftliche 
Thätigkeit aus ſich ſelbſt heraus berechtigt, alſo 
auch dieſe Thätigkeit „zur Nivellirung der Preis⸗ 
differenzen“ ſeitens der Herren Bauk⸗Kommis. 
An dieſem Beiſpiel ſieht man wieder, wie das 
„freie Spiel der wirthſchaftlichen Kräfte“ in 
dieſem Extrem wirkt, wie berechtigt die Anläufe 

ud, dieſes freie Spiel dort einzudämmen, wo 
hatſächlich in der Praxis unberechenbare Schäden 
an materiellen wie an moraliſchen Gütern durch 
die ungehinderte Thätigkeit entſtehen. Das Ver⸗ 
kaufen der Effekten der Kundſchaft an ſich mag 
ein ſtrafbares Vergehen nicht ſein, ſolange die 
N ee it l den U Du en 
ummern-Berzeichniß von Effekten gegeben Wird | ereignete fich hier am Sonntag Nachmittag. Bei 
oder die Effekten ſeparirt von anderen Depots | einer Ausfahrt, bei der die mulhigen Pferde des 
hinterlegt bleiben. Aber es iſt ſicherlich eiue kauf,] Geſpauns durchgingen, wurde der Direktor der 
männiſche Unanſtändigkeit, wenn die Bankiers] Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Auſtalt 
ihre Kundſchaft geradezu dazu benutzen, um ſie] Herr Grofebert aus dem Wagen geſchlendert und 
er kräubern. Auf das Vertrauensverhältuiß] jon dabei ſchwere innere Verletzungen, Rippen 
904 chen Bankier und Kundſchaft wirft dieſe Arts brüche u. ſ. w. erlitten haben. 
gelegenheit wieder ein ſehr klägliches Bild.“ Dt.⸗Krone, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Der 


g ſechsjährige Sohn des Arbeiters Ewert hier⸗ 
Provinzial nachrichten. ſelbſt u geſtern im Klotzow⸗Walde von 
e Briefen, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Heute 


fach brach in pem g Adieu warnt Bags Fb. Bei welchem nach sel 
rach in dem He iſenhi : „kleidung war. Da nd, bei welchem nach zwe 
hörigen Hauſe in der Griiunraße Sener aus. Ste Stunden bereits Blutvergiftung eingetreten war, 
ſchuelle Dämpfung des Brandes ift wiederum dem wurde auf Anordnung des Arztes ſofort ins 
thatkräftigen Eingreifen der hieſigen Feuerwehr zu] Krankenhaus gebracht. Es iſt zweifelhaft, ob das 
daufen, - Herrn Stadtkämmerer Kaunowski in] Kind am Leben erhalten bleibt. — Der am 
n nerkennun a 


RE end A exrmundete Ge- vertreter die Herren Stuczko-Thorn, Kalies und 
jeine Bemühungen bereits mehr als 200 Mitglieder Schtsaßeer Manblotw befindet ti Den Un ächtte Verbandstag findet in 
für die hieſige Ortsgruppe des Flottenvereins ge⸗ 


ſtänden nach wohl. Die Urſache des Duells war 
wonnen find, ein Diplom als Ehrenwart des 


Flottenvereins verliehen worden. — Als erſter der 
aus China zurückgekehrten, aus dem hieſigen Kreiſe 
ſtammenden Krieger weilt hier ſeit einigen Tagen 
auf Urlaub der Matroſe Thaddäus Kuligowski 
aus Wilhelmshaven. Der Heimgekehrte beſtätigt, 
daß die kaiſerliche Parole „Pardon wird nicht ge⸗ 
geben!“ den Boxern gegenüber thatſächlich voll 
zur Anwendung gelaugt iſt und dem 0 eichen 
Grundſatz des Feindes entſprach. Das Eiunver⸗ 
nehmen der denkſchen Truppen jet beſonders mit 
Fränzoſen und Ruſſen, weniger mit Engländern 
ein gutes geweſen. . 

Strasburg, 24. Juni. (Vaterl. Frauenverein.) 
Das geſtern hier vom Vaterl. Frauenverein ver⸗ 
anftaltete Gartenfeſt war ſo wohlgelungen, daß 
alle früheren Erfolge übertroffen find. Ueber 2150 
Mk. beträgt die Einnahme, wovon 400 Mk. Un⸗ 
koſten abgehen. Schon drohte ein wolkenbruch⸗ 
artiger Gewitterregen um 2 Uhr nachmittags das 
ganze Feſt zu verderben. Das Wetter wurde aber 
gleich wieder ſchön. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 23. Juni. 
Heuernte.) Bei uns iſt man jetzt mitten in der 
Heuernte. Es zeigt ſich jetzt, wie wenig Hen es 
giebt. Hochgelegene Wieſen find von manchen 
Beſitzern überhaupt nicht gemäht worden. Trotz 
des ſpärlichen Graswuchſes zahlt mau ſchon 250 
Mk. für den Morgen (kulmiſch). Bei der Ver⸗ 
pachtung der Deichböſchungen brachten einzelne 
Stationen (200 Meter laug), die im Vorfahre 20 
Mk. brachten, jetzt 80 Mk. Für eine Station 
wurden ſogar 120 Mk. erzielt. 

I Eulmer Stadtniederung, 26. Juni. (Todes⸗ 
fall.) Heute Morgen fand man den Rentier Stobbe 
aus Kl.-Lunau todt im Bette. Der Verſtorbene, 
ein rüſtiger Sechsziger, war geſtern noch geſund 
und munter; ein Herzſchlag hat ſeinem Leben ein 
Ende bereitet. Der Dahingeſchiedene hatte viele 
Ehrenämter bekleidet, er war 26 Jahre Aelteſter 
der hieſigen Mennonitengemeinde, 13 Jahre Vor⸗ 
sitzender des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ 
Lunau, ferner Direktor der Molkerei Gr. Lunau 
und langjähriger Deichkaſſeurendaut. 

Tuchel, 24. Juni. (Gauturntag.) In der geſtern 
gelegentlich des Gautuürnfeſtes abgehaltenen Sitzung 
des Gauturntages des weſtpreußiſchen Gaues des 

reiſes 1 Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft 
fand u. a die Wahl des Gauraths ſtatt. Kaufmann 
Ludwig Raſch aus Konitz (Männer⸗Turn⸗Verein) 
wurde zum Gauyertreter (Vorſitzenden), Dr. med. 
Arthur Müller (Turn⸗Klub Konitz) zum Stellver⸗ 
treter deſſelben, Spezialkommiſſionsbureaudiätar 

ranz Yale (Turn⸗Klub Konitz) zum Gauturnwart, 
öbelhändler Franz von Kledrowski (Männer⸗ 
urn⸗Verein Konitz) zum Gaukaſſenwart und zu 
Belſitzern Poſtaſſiſtent von Verſen⸗Tuchel, Rechts⸗ 
auwalt Mogk⸗Schlochau, Bäckermeiſter Woll⸗ 
ſchläger⸗Pr. Friedland und Lehrer Kaſchke⸗Hammer⸗ 
ſtein gewählt. Beim Preis⸗Wettturnen errangen 
Turner Beerbaum (Männer⸗Turn⸗Verein Konitz) 
den erſten, Bohl⸗Schlochau den zweiten, Kuitter⸗ 
Schlochau den dritten, Adameit (Männer⸗Turn⸗ 
Serein Konitz) den vierten, Maſchke (Männer⸗ 
Urn⸗Verein Konitz) den fünften, Borr (Mäuner⸗ 


Beobachter. 

Marienwerder, 25. Juni. (Dem Provinzial⸗ 
Schützeufeſte), welches bekanntlich in den Tagen 
vom 7. bis 9. Juli hier ftattfindet, wird allſeitig 
das lebhafteſte Intereſſe entgegengebracht. Das 
zeigt ſich namentlich in der großen Anzahl von 
Ehreugaben, welche für das Bundesſchießen und 
für die gleichzeitig ſtattſiudende Feier des 550 jäh⸗ 
rigen Beſtehens der Gilde geſtiftet worden ſind. 
So ſtiftete der Kaufmäuniſche Verein für beide 
Feſte je einen Preis, die Schützenſchweſtern 4 
Ehrengaben; ferner ſind von ſieben auswärtigen 
Gilden und vielen Privaten, ſowie von der 
Brauerei Engliſch Brunnen bei Elbing Ehren⸗ 
gaben 1 u Be proben zog Dee 
eingegangen. Zu der ährigen Jubelfeier] Inſterburg, 22. Juni. (In große Aufregun 
wird die hieſige Gilde auch durch die Stiftung Se dieter Tage hie Glue 25 des Mer“ 
von Fahneunägelu mehrfach geehrt und erfreut] gutes Althof und des Vorwerks Zaupern verſetzt. 
werden. Herr Regierungspräſident von Jagow] Nus letzterem Orte wurde der Arbeiter Urbat 
kaun an dem Feſte leider uicht theilnehmen, weil] beerdigt. Am Abend hörte ein auf dem Kirchhofe 
er bis dahin von r noch nicht zurück- fitzendes Paar lautes Gehämmer, von dem ſie der 
. 15 iſt. Er hat dies der Gilde in einem] Ortsbehörde ſofort Mittheilung machten mit dem 
iebenswürdigen Schreiben mitgetheilt, in welchen | Bemerken, daß das Geräuſch aus dem friſchen 
er zugleich die beiten Wünſche für das Gelingen | Grabe komme. Die Leiche wurde ſofort erhumirt, 
des Feſtes ausſpricht. | aber in alter Lage gefunden. Der Urheber des 

„Marienburg, 25. Juni. (Die Ausſchreibung der Spuks war — ein Specht. 

Bürgermeiſterſtelle) iſt u. a. auf die Tagesorduung] ? Gumbinnen, 24. Inni. (Dirigenten⸗Wahl.) Durch 
der am 5. Juli ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ Berufung des Herrn Eugen Peterſon an das 
Hung geſetzt worden. Die Wahldauer des jetzigen] Harthauſche Konſervatorium nach Valparaiſo in 
Juhabers der Stelle, Herrn Sandſuchs, läuft mit] Chile iſt die Stelle des Dirigenten der „Neuen 
dem 1. April 1902 ab. Die Stadtverordneten] Singakademie“, der „Liedertafel“ und des „Stallu⸗ 
treten aber ſchon jetzt dieſer wichtigen Frage näher, pöner Fraueuchors“ frei geworden. Anf erfolgte 
um mit Ruhe eine Auswahl treffen zu können.] Ausſchreibung der Stelle hin hatten ſich nicht 
Verlangt wird Befähigung zum Richteramte. Herr weniger als 70 Bewerber gemeldet. Sechs davon 
Sandſuchs, der auf eine Wiederwahl nicht mehr wurden auf die engere Wahl geſetzt, und wieder 
zu rechnen hat, dürfte auch nicht mehr als Be, drei unter dieſen, die Herren Fricke aus Berlin, 
werber auftreten. Wie man hört, wird beab» Laudien aus Liban und Meyer⸗Stolzenau aus 
ſichtigt, das Bürgermeiſtergehalt, das ſolauge 4200 | Hannover, waren von den beiden erſtgenaunten 
ME. betragen hat, auf 5000 — 5500 Mk. zu erhöhen.] Vereinen zu einem Probedirigiren eingeladen und 

Danzig, 24 Juni. (Baptiſten⸗Konferenz.) Heute, erſchienen. Nunmehr iſt Herr Wilhelm Megher⸗ 
morgen und übermorgen halten hierſelbſt die Ver⸗ Stolzenau aus Hannover vom 1. September ab 
treter von 31 Baptiſten⸗ Gemeinden Dentichlands gewählt worden. M. iſt 32 Jahre alt, ſtudirte 
ihre jährliche Konferenz ab. An den Sitzungen vier Jahre in der großherzoglichen Muſik⸗ und 
nehmen Nertreter aus faſt allen arößeren Städten] Opernſchule zu Weimar und iſt ſeit 1892 in 
Deutſchlands, jo aus Berlin, Stettin, Bromberg. Hannover als Theater- und Chordirigent, ſowie 
Breslau ꝛc. theil. Die feierliche Eröffnung der als Komponiſt und Muſiklehrer thätig. Gegen⸗ 
Konferenz fand geſtern ſtatt. Die Feſtpredigten] wärtig bekleidet er die Stelle des Kapellmeiſters 
hielten die Herren Liebig aus Stettin und Herr⸗ im Hilpert’ichen Philharmoniſchen Orcheſter und 
mann aus Berlin. Die eigentlichen Verhaud⸗ die eines Dirigenten des Hannoverſchen Jnſtru⸗] Dauer des Prozeſſes, wurde folgendes Urtheil 
lungen der Konferenz begannen heute Vormittag. mentalvereins. Er hat u. a. zwei Opern, eine bekanntgegeben: Die beklagte Stadtgemeinde wird 

Danzig, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Die Herren] Operette, zwei Märchenopern, Orcheſter⸗ und verurtheilt, an den Kläger 975 ME. für vermehrte 
Generalſuperintendent D. Döblin und Konfiftorial- ! Klavierwerke, ſowie verſchiedene Lieder komponirt.! Pflege und Schmerzensgeld (pro Tag 50 Pf.) zu 


Kreis Mohrungen, 24. Juni. n 
Der Förſter G. aus Rehberg bei Gr.⸗Beſtendorf 
wollte ſich mit geladenem Gewehr auf den Anz 
ftand begeben, wozu ihn auch ſein Kollege L. be⸗ 
nleitete. Ju demſelben Augenblick kam ein Mann 
aus der Br.-Holländer Gegend und erſuchte um 
Aunweiſung ſeines Holzes. Förſter G. wollte 
deun auch dieſes Geſchäft erledigen, bevor er in 
den Wald ging, und begab ſich noch in ſeine 
Stube. Während er an dem Holsfuhrwerk vor⸗ 
beiſchritt, ſchlug das an der Seite befindliche 
Pferd aus und traf den Kolben des Gewehrs. 
Dieſes entlud ſich, und die Ladung Schrot drang 
dem G. in die linke Schulter. Die Verletzung iſt 


lebensgefährlich Namentlich haben die in letzter Zeit bemerkten 


Bezeichnungen wie „Militärmuſikſchule“ oder 
:Militärmuſik⸗Vorſchule“ Anſtoß erregt. Dagegen 
ind Bezeichnungen wie „Schule für Militärmuſik“ 
oder „Muſikſchule zur Vorbereitung von Milltär⸗ 
muſtkern“ zuläſſig. Auch die Uniformen der Mite 
glieder uniformirter Privatmuſtkkapellen dürfen 
den Uniformen der Militärmuſiker nicht ähnlich 
ſein. Degen, Hirſchfänger, Aufſchläge an den 
Aermeln, Goldtreſſen, Sergeantenknöpfe, ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothe Fangſchnüre, Stehkragen, Metallknöpfe, 
rothe Beſatzſtreifen und Vorſtöße dürfen nicht ge⸗ 
tragen werden. 

— (Bon der Haftpflicht der Stadt- 
gemeinden) Ein langwieriger Haftpflichtprozeß 
iſt von dem Landgericht zu Liegnitz zu Ende ge⸗ 
führt worden. Am 16. Auguſt 1896 verunglückte 
der Klempuermeiſter Schmidt daſelbſt dadurch, daß 
er beim Ueberſchreiten des Ringes in ein Gulli 
der ſtädtiſchen Kanaliſation, das man ohne Um⸗ 
wehrung gelaſſen hatte, ſtürzte und ſich dadurch 
erhebliche Verletzungen zuzog. Dieſelben hatten 
ein Rückenmarksleiden zur Folge, und die weitere 
Folge war die, daß Schmidt auf beiden Augen 
erblindete und völlig erwerbsunfähig wurde. Nun⸗ 
mehr ſtreugte man gegen die Stadtgemeinde die 
Haftpflichtklage an, und zwar wurde zunächſt in 
einem beſonderen Verfahren über den Grund des 
Anſpruchs vorab eutſchieden. Durch Zwiſchen⸗ 
urtheil wurde daun dahin entſchieden, daß die 
Stadtgemeinde Liegnitz für den Schaden einzu⸗ 
treten habe. Die Sache ging bis an das Reichs⸗ 
gericht, doch unterlag auch dort die Stadtgemeinde. 
In dem weiteren Verfahren wurde über die Höhe 
des Anſpruchs prozeſſirt. Jetzt, nach mehrjähriger 


ablen, ferner vom Tage des Unfalls, 16. Auguſt 

896, ab, eine jährliche Rente von 2250 Mk., di 
rüickſtändige ſofort, die lanfende Rente in einviertel⸗ 
jährlichen Raten im voraus; ferner hat die beklagte 
Stadtgemeinde die Koſten des Verfahrens zu tragen. 
Der Kläger würde hiernach die Summe von 10⸗ bis 
12000 Mk. nachgezahlt bekommen. 

— (Der allgemeine dentſche Jagd⸗ 
ſchutzverein) hält am Sonntag den 7. Juli vor⸗ 
mittags 11 lihr im Kurhauſe zu Zoppot eine 
Generalverſammlung ab. . 

— (-Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Schützenbund.) Für die beiden Feſttage des 
7. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Bundesſchießens, 
Sonntag den 7. und Dienſtag den 9. Juli, hat 
die königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig Sonder⸗ 
zlige bewilligt, welche erſt nach 9 Uhr abends 
von Marienwerder abgehen werden. Die Ab⸗ 
fahrtzeiten werden noch bekannt gegeben werden. 

Verkauf von Auſichtskarten durch 
die Bahnhofswirthe) In einzelnen Direk⸗ 
tionsbezirken war den Bahuhofswirthen auf den 
größeren Stationen der Verkauf von Anſichtspoſt⸗ 
karten verboten. Jufolgedeſſen hatte vor kurzem 
der Verband der deutſchen Bahnhofswirthe dem 
Herrn Eiſenbahnminiſter eine Bittſchrift vorgelegt, 
in welcher darum gebeten wurde, den Bahnhofs⸗ 
wirthen den Verkauf ſolcher Karten zu geſtatten. 
Wie jetzt bekannt geworden, hat der Herr Minifter 
unterm 31. v. Mts. entſchieden, daß Poſtkarten 
nicht als Gegenſtand des Bahnhofsbuchhaudels zu 
betrachten ſeien und daß der Verkauf von Anſichts⸗ 
8 den Bahuhofswirthen daher freizu⸗ 
geben ſei. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das 


La} 


welches im Ober⸗ und Untergeſenk je eine T-für- J erzielt. Die Rurdauer betru ittli N i f 
gält⸗ de Nen . a Bildung der Kreuzform ent⸗ 200 Tage. n Menachem wenig 5 Aber Be 1555 
eichen.. . Litten A 40 So, Das Waaren⸗] Der Fürft vou Montenegro hat dem Sicherheit der Papiere in umfafſender Weſſe Auf⸗ 
e e 
{ ! rbeitung ſe N 
a er eingetragen worden. Dramas „Die Balkau⸗Kaiſerin“, das voraussicht. u 
ar 0 er Schulausflug der 2. Ge⸗IIſch in der nächſten Saſſon auf einer erſten Ber⸗ 
u ind eſchul e) iſt total verregnet. Um ½3 Uhr] liner Bühne aufgeführt werden wird, das Offi⸗ 
marſchirte der Zug zur Stadt hinaus. Aber zierkrenz des Danilo⸗Ordens verliehen. 
ſchon am Tivoli wurde er von einem jo ſtarken[ Paul Bufß, der auch im Oſten wohlbekaunte! 
Gewitterregen überrſcht, daß die Kinder in Sänger, welcher mit Ablauf der Spielzeit aus 
wenigen Minuten bis auf die Haut durchnäßt[ dem Verbande der Berliner Oper ausſcheidet, 
waren. Es blieb nichts übrig, als die Schüle⸗ wird in Zukunft ſich vorwiegend dem Kouzert⸗“ 
rinnen nach Hauſe zu ſchicken. Die meiſten boten | ſaale und der Lehrthätigkeit zuwenden. 
einen jämmerlichen Anblick dar. Der Ausflug iſt =: 
auf Donnerſtag verſchoben. Hoffen wir, daß den Sport. £ 
armen Kleinen diesmal der Wettergott guädiger Beim Meiſterſchaftsrudernfür dentſch⸗⸗ 
geſiunt ſein wird. . G land über 2500 Meter, das am Moutag in 
Gwangsverſteigernug) Geſtern fand Fraukfurt g. M. fattfaud, wurde R. Gade⸗ 
eu dem de ee Pr ee buſch vom Berliner Ruderklub Erſter, Weber⸗“ 
B 90 oder, Baud Moeuchhof vom Mainzer Ruderverein Zweiter und 


Nr. 314 (Thorner Straße 31), den Valentin - : } 
Fanetosköſchen Cheleuten gehörig, ftatt. Meiſt. Font, vom Spindlersfelder Rndervereln von 1878 


bietender war Fleiſchermeiſter Karl Krampitz aus „„U —f —1: 
Mocker mit 7500 Mk Der Käufer hat aber noch Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
auf dem Grundſtück ruhende Laſten, deren Werth] umtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
auf 2516 Mk. berechnet iſt, zu übernehmen. Das 1 Börſe ie 
Grundſtück beſteht aus Wohnhaus, Stall, Schenne, vom Dienſtag den 25. Juni 1901. 
Hofraum und Hausgarten, 21 Ar 73 Quadratmeter Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
groß, und aus Acker und Wieſen von 2 Hektar 87 werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Ar 32 Quadratmeter. Der Grundſteuerreinertrag] Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
beträgt 4,75 Thaler und der Gebändeſteueruntzungs⸗ vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

werth 375 Mk. Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 


r 


Aerztlich empfohlen für 


Mund- und Zahnpflege 


30 000 Literflaschen in einem Jahr 
f in schwedischen Kliniken verbraucht. 
Stomatol, G. m. b. I., Hamburg, Catharinenstr. 15. 
Hoflieferant 
Sr. M. des Königs von Schweden u. Norwegen. 


Engros -Vertrieb durch Dr. Schuster & Köhler. 


Gr. 131 Mk. 
internationale Patentburean Ednard M. Goldbeck] . r N ’ 
ER zun Wer. Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 6 gc ver, Zonıg von 1000 Ritoar. traute 
binden von Schienenbrüchen E. 870 au und 
o ſſe in Grau⸗ 
br auf ein Verfahren zur Herſtellung eines | Stillſchweigen wieder einmal eine Erklärung über 
haltbaren, trockenen Futters aus Roßkaſtanien] das von ihm entdeckte Tuberkulin ab und 


Ben von Schienen ift für C. 
en 


und Melaſſe für M. 


ſtopfungen verhütendes 


Oefen für Auguſt Schmidt in Elbing; Rührvor- heimen Sanitätsraths Dr. Goetſch, deſſen Kranken⸗ 

Ertenter — e e u ee 1 1 d einer 0 W N e een eee 
nabe aus be r Hin⸗Koch vor einiger Zeit im Auftrage der Regierung] werden die am 1. Juli d. 33. fälligen Zi i 

und Herbewegung der Rührbleche in Richtung der | befucht batte. 0 a 8 onabapie e bereits vom 16 


Fahrachſe für 


Hermann Wartze in 


Profeſſor Robert Koch giebt in der Kleie per 50 Kilogr. eis « 3,8 3 . 
Deutſchen med. Wochenschrift" nach längerem 4.22 ¼— 4,35 Mk. e 


Danzig, Telephon Nr. 99 u. 296. 
Erbältlich in Apotheken, Drogen- und 
Parfumerie-Geschäften. 


amburg, 25. Ju Rüböl ruhig, loko 57. 


Raabe in Königsberg ein] empfiehlt es angelegentlich zur Behandlung] — Kaffee behauptet, mid 3000 Sack. — Petroleum 


Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter find | „reiner, nicht weit vorgeſchrittener, vollkommen ſtill, Standard white . — : — 
eingetragen auf; leicht zugängliches und Rußver⸗ | fieberfreier” Fälle von Lungenſchwiundſucht. Seine | bedeckt. . 3 Seiden Plousen uk, 
za 
3.90 


Rauchrohrknieſtück für] Empfehlung ſtützt ſich auf einen Bericht des Ge | . 


Preußiſche Pfandbrief Bank. Nach der im 


Geheimrath Goetſch hat 


und höher — 4 Meter! — porto⸗ und zollfrei zugeſandt; 
cht . ch. das der Emiſſſonspaplere der Bank bereits vom 15. Muſter umgehend: ebeufo von ſchwarzer weißer und 
Oltenrode] Mittel in zehnjähriger Praxis ſorgfältia geprüft] Juni ab eingelöft. Die Einlöſung erfolgt bei der | farbiger Jenneberg⸗Seide v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 


7 


(Weſtpr); Geſend für kreuzförmige Hufeiſeuſtollen, und in 125 von 175 Fällen angeblich eine Heilung! Bank ſelbſt und bei der Mehrzahl der deutichen | G. Henneberg. Seidenfabrikant (k. u. k. Hof.) Zürich, 


Herde 
Sängerau, Kr. Thorn. 


Die diesjährige 


Auktion 


40 Bank. -Bolblut- 
sr Dil zu 
Donnerſtag den 18. Juli, 


nachmittags 1 Uhr, 
ſtatt. 
Meister. 
Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung 
5 Liſſomitz (Weichſelſtädte⸗ 
ahn. 


— — ę — 


Kuchelöfen, 


alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie 
altdeutſche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimariſche, trauspor⸗ 
table Dauerbrand Majolika⸗ 
Oefen mit eiſernem Einſatz, 120 ebm 
Heizkraft, hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt 


L. Müller, 


Baderstrasse 4. 
Elorrananriign } 


Herrenanzüg 


nach Maaß werden zu ſoliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 


F. Stahnke, Schueidermſtr., 
Araberſtraße 5. 


Sees οοοοο 8 


„Nhampooing-bay-hum 


v.Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. a Fl. Mk. 1 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 32, I. 2 


2 Wohnungen, 


je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk., 


1 Laden, Bacheſtr., 


per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


Ida F. e 


Ftau Else Gessel, 


akademiſch ausgebildete Malerin, 
Jtehrt nach Thorn zurück und ertheilt 


2 


4 Berliner Flättanstat 
. Sobig, Moder, „ , „ntervicht ie 
5 Wilhelmſtr. 5. ſin Zeichnen, Malen nud allen 
Aufträge per Poſtkarte erbeten.“ kunſtgewerblichen Techniken. 


Wegen vor 


Etwaige Anfragen vorläufig Penſion 
Porsch, Berlin, Charlottenſtr. 50, 
oder Fräulein Gessel, hier, 
Coppernikusſtraße 5. 


Matjes- 


Gastlehay-Delikatesswaare, 


Runkeln, 


Luzerne, vom Juni-Fang, 20 Pf. 2. Bromberger⸗Vorſtadt, Melljenſtr. 100, 
8 - Jahntechuiker für Metall-, Kautſchuck⸗ und 
1 [einsir Mala j | Zähne von 1 f 2 Mt 
) 15 Pf., empfiehlt a: nee 
Schwedischklee, J. 6. Adolph, Thorn. 12 Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne d 


r ohne Gaumenplatte. 
finn Pferdehäckſel, EST — sure sunnun. Zu 


Thimothee, ſackt in 1 d 200 Ztr. Ladungen 
a un 2 en, 
Seradella, Ponte e Weizen⸗ Hör 


find muſtergiltig in Konſtruktion u. Ausführung. 


Reygräser, Nie diet F Singer Nähmaschinen 
Virgina-Mals, | Emil Dahmer, Singer Nähmaschinen don 
ſowie 5 — — ſind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit u. Dauer. 

beste hrüserminehungen! kr f 5 Bee 
Gemüſe⸗ Fe: 3 nee eee Erlernung 
und Blumenſämereien Ta Arenen Burchbruch Hardanger, een deten 


Paris 1900 
„brand Prix“ 


Höchste 
Auszeichnung. 


entgegengenommen. 


Singer Co. Nähmaschinen get. Kon, 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Doliva. N 


empfiehlt 


men. Spezial- eschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 
Preisliſten gratis. 


D. Körner 


Amor 


Metall-Putz-Glanz 
das beste 


2 


Sarg ⸗ Magazin, in Dosen & 10 Pfg., überall 004 | ERREGER 2 Thom-Artushof. - | l en 1 
Bäckerstr. Il Man 3 Nach- Thorn Artushof, 


abmungen ausdrücklich den 


Uniformen WW WW 
Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 
zug Militär- Effekten. 


fir- J hä Borzügliches 
— 92 Grätzer⸗Bier 
empfiehlt 


Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung. 
Diabetiker, 


7 
Blutarme, Rekonvaleszenten Kleem iſchung 
Alleiniger Fabritaut: d 28 A 
Paul Seibicke, ir Dahmer, 
Baderſtraße 22. Schbulee:Weſtpr. 


2 Möbl. Iimm., ev. m. Bürſchengel,] N. Bim.fof. bid. 1. v. Manerftr. 36, II. 
v. ſof. z. verm. Gerberſtr. 18, J. M. Zimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 18. 


empfiehlt „echten Amor“. = 
Fabrik: Lubszynskl & Co., 


Berlin NO. 


allen Größen 
und Preislagen. 


Bestes Nahrungsmittel 


für 
Langenkre e SRARFSIEIDENDE, 


Hochfeine ag 


Ehkarto feln 


offerirt billigſt und liefert frei Haus 
Amand Müller, 
Culmerſtraße 1. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 8 — — 


x 


vr Saison emprehie: 
garnirie Damen- U. Kinder-Hüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Minna Mach's Nachflg. 


Sahı Alete von J. Sommerfeldt, 


e 


IE 


[Ein Laden 

. ud e zu ver⸗ 
miethen. 

A. Gluckmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


in Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 


eine Wohnung, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen ⸗ 
ſtube und Zubehör find vom 1. Ok 
tober 1901 zu vermiethen. 
A. Burdecki, 


Coppernikusſtraße 21. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 L, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei ; 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend ans . 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſo fort 
zu vermiethen. W. Busse. 


— — Be 

4 Zimmer, Kabinet, 
Ickobsſtr. 15, bee und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 


700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 


Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe: 


reiteſtraße. 
Balkonwohnung 


in ber 3. Etage, 5 Zimmer, iſt ver 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Justus Wallis. 


Herrſchafſſſche Wohnung, 


9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober in 
vermiethen. s Julius Gohn. 


— 


